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a Abonnement 
4 a mit Ausnahme der 
dun age täglich erſcheinende 
* beträgt vierteljährlich 
fü e Stadt Poſen 14 Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24} Sgr. 
m Beftellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
N und Auslandes an. 


Am gerlin, 4. Mai. Se. Königliche Hoheit der Prinz- Regent haben 
U . 


v. Mis. Nachmittags um 3%, Uhr, dem bisherigen Königlich bayri⸗ 
fen au eeordentficen Sefandten und bevollmächtigten Dinifter, Ctantsmini- 
dem d. D. und Kämmerer Grafen von Bray⸗Steinburg, in Allerhöchſtih 
ben Palais eine Privataudienz zu ertheilen, und aus deſſen Händen ein Schrei ⸗ 
der { d. Majeftät des Königs von Bayern entgegenzunehmen geruht, wodur 
elbe von dem gedachten Posten zu einer andern Beſtimmung abberufen wird. 
Se K. H. der Prinz -e. Sr. Majeſtät des Königs 
H. „Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
dane aht Dem Intendantur⸗Rath Wahnſchaffe vom 4. Armee- 
Keie bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer 
und 5 Kath; ſo wie den Photographen Leopold Haaſe, Emil Derhorſt 
das Merdinand Schüler, in der Firma L. Haaſe und Co., hierſelbſt 
äͤdikat Königlicher Hof-Photographen zu verleihen. 


1, Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt am 
Ne — Sen I eh eingetroffen und am 2. d. Abends wieder dorthin 
ehrt. 


bet ngefommen: Der General-Major und Inſpekteur der 1. Pionier-In- 
on, von Winterfeld, ven Danzig. 5 i 21 
Am glögereift: Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
ah „glich däniſchen Hofe, Wirkliche Geheime Legations⸗Rath von Balan, 
openhagen. 


dale Bel der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 121. Königl. Klaſſen⸗ 
dee fiel der zweite 9 9 — von 100,000 Thlrn. auf Nr. 13,996. 1 
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1 01 17,813. 23,211. 25,285. 25,743. 28,288. 30,796. 35,027. 37,924. 

8,94 . 61,024. 65,449. 66,002. 73,616. 77,169. 81,425, 82,468. 82,595. 
91,560. 91,810 und 92,370. 


1001. 2132. 4537. 6882. 
15,768. 16,719. 
90. 26,787. 27,651. 28,296. 29,315. 
34,853. 35,604. 37,719. 
3. 45,290. 47,239. 48,937. 
. 56,138. 57,110. 59,588. 
. 66,183. 69,112. 69,279. 
7. 85,486. 86,626. 86,712. . 
92,028. 92,533, 93,932. 94,029. 


in, den 3. Mal 1860. 
5 Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


— — 


Telegramme der Poſeuer Zeitung a 
Trieſt, Donnerſtag 3. Mai, Nachmittags. Mit dem 
Lophhampfe iſt aus Konſtantinopel vom 28. b. Mts. die 
aldung eingegangen, daß man daſelbſt in gut unterrichteten 
cu fen wiſſen wollte, Belgien habe der Pforte für die Inſel 
illi geboten. 
BE N bun um) 


— 2 — 


8 der Vorv 
zen. AD Berlin, 3. Mai. [Gang de er⸗ 
len ragt für die Konferenz; Konzeſſion Frank⸗ 
ichs; blinder Lärm; eine neue Zeitung.] Meber die 
orverhandlungen in Betreff der Konferenz erfährt man jetzt einige 
Nbere Einzelheiten. Frankreich hatte ald Sitz der Konferenz Pe⸗ 
0 urg vorgeſchlagen, und es war natürlich, daß die europälſchen 
Kobinette auf ein 5 entlegenes Stelldichein für ihre Bevollmäch⸗ 
ie nicht eingehen wollten. Da hatte natürlich Rußland die 
dee Gelegenheit, ſich für die erwieſene Höflichkeit dankbar zu zei⸗ 
ER und Paris in Vorſchlag zu bringen. Oeſtreich trat ſofort bei, 
dad nur das Widerſtreben Preußens und Englands hielt die Sache 
uber Schwebe. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß jener Austauſch 
IN Dflihteiten zwiſchen Herrn Ade desen Bine 8 
0 i kartetes Spiel war, b an⸗ 
N 27 15 5 die Junihleit der Freundschaft zwiſchen Frank⸗ 
10 und Rußland noch augeufälliger an das Licht treten zu 
aalen So weit iſt dieſe Innigkeit er daß man ſelbſt von 
em Beſuche des Kaiſers Alexander und der den 
8 don an in Fontainebleau ſpricht. Ein ſolcher Beſuch 
Rays allerdings um jo charakteriſtiſcher, a 
der ſerin bisher in dem Rufe ſtand, eine un 
det napoleoniſchen Dynaſtie zu fein und fo M 
hie verſtorbenen Kaiſers Nikolaus fortzuführen. — 9 
Bi die Nachricht haben, daß die Verhandlungen weg ben ud 
enz einen beſſeren Fortgang nehmen. Eine von 5506 ke 
te and geftellte Hauptbedingung bezog ſich darauf, DA fre 
onen Gebiete bis zur Entſcheidung Seitens der 5 K 
Fra franzöſiſcher Truppenbeſetzung bleiben ſollen. Bisher —— 
wens auf dieſe Forderung nicht eingehen wollen. Nach be 
mülzſten Mittheilungen ſoll es ſich jedoch bereit erklärt haben, 
Altläriſche Okkupation Nord⸗Savoyens einſtweilen zu vertagen. 
rüch mige Blätter erwähnen eines angeblich hier umlaufenden Ge⸗ 
chtes, welche eine baldige Mobilmachung in nahe Ausſicht ftele. 
do abe meinerſeits kaum das Daſein eines ſolchen Gerüchtes 
duuſtatiren können und darf mit Zuverſicht hinzufügen, daß es 
zei au ohne Begründung iſt. Möglicherweiſe haben die Vorbe⸗ 
nehmen für die neue Heereborganiſation, welche ihren Fortgang 
men, eine falſche Auslegung hervorgerufen. — Ein hier neu 
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*teitog den 4. Mai 1860. 


angekündigtes Tagesblatt, Der preußiſche Landbote“ wird, wie es 
ſcheint, auf unabhängigen Füßen zu ſtehen verſuchen. Wenigſtens 
wird von offizieller Seite jeder Zuſammenhang des Blattes mit 
der Regierung in Abrede geſtellt. Der Unternehmer der neuen Zei⸗ 
tung, Hr. Dr. Meyer, hat ſich durch die Herausgabe des „Archivs 
für preußiſche Landeskunde“ einen geachteten Namen gemacht. 

1 Berlin, 3. Mai. [Die Ober- Rechnungskammerz aus Char⸗ 
lottenburg.] In Bezug auf den Antrag des Abg. v. Bockum-⸗Dolffs, „die 
Staatsregierung um Vorlage eines 8 über die Einrichtungen und Be⸗ 
fugnifje der Ober⸗Rechnungskammer zu erſüchen“, fand vorgeſtern in dem ſchon 
öfters erwähnten wiſſenſchaftlichen Kreiſe, der ſich mit der Geſchichte der Admi⸗ 
niſtration und der betr. Behörden in Preußen beſchäftigt, ein Vortrag über die⸗ 
ſes Inſtitut ſtatt. Demſelben entnehmen wir folgende Angaben von allgemeinem 
Intereſſe: „Die k. Ober⸗Rechnungskammer iſt eine der älteſten ſelbſtändigen 
Centralbehörden der Monarchie. Friedrich Wilhelm I., der eigentliche Begrün⸗ 
der des Generaldirektoriums, welches bis zum Tilſiter Frieden alle Miniſterien 
umfaßte, gründete ſie (2. Oktober 1714) unter dem Namen General⸗Rechenkammer. 
Sie zerfiel damals in die Kriegs- und die Domänenabtheilung, und am 23. Mai 
1768 wurde ſie ein integrirender Theil des 1723 errichteten Generaldirektoriums. 
Ihre bis heute noch faſt unveränderte Beſtimmung iſt bekanntlich, die Rechnun⸗ 
gen ſämmtlicher Behörden, welchen Namen ſie immer haben mögen, zu revidi⸗ 
ren und mit bezüglichen Bemerkungen verſehen, an die betr. Central und Pros 
vinzialſtellen zurückzuſenden. Die von dieſer genau kontrolirenden Behörde auf- 
gefundenen Rechnungofehler müſſen nach den Monitis rektifizirt, ausgeglichen 
und, wo nöthig, den betr. Miniſterien zur weitern Verfolgung der Sache vor⸗ 
gelegt werden. Friedrich II. erkannte zwar die Ober⸗Rechnungskammer als Kon 
trole des geſammten Finanzweſens an, er unterwarf ſie aber (13. Jan. 1770) 
einer Reorganiſation und verſah ſie dabei mit viel genaueren Inſtruktionen. 
Früher hatke ſie ihren Sitz in Berlin, jetzt in einem dazu beſonders angekauften 
ſchönen Amtsgebäude zu Potsdam. Eine Menge trefflicher Einrichtungen zur 
Verbeſſerung des Geſchäftsganges verdankt ſie ihrem ehemaligen Präſidenten, 
dem ſpäteren Staatsminiſter v. Ladenberg, und ihr jetziger Chefpräfident, Dr. 
Bötticher, hat ebenfalls große Verdienſte um die Wirkſamkeit dieſer Behörde, 
die allein dadurch ihren Grete erreichen kann, daß ihre Beamten aller Grade, 
die vortragenden Räthe, wie die 34 Geh. e Hey a die nöthigen 
Fachkenntniſſe befigen, um neben der arithmetiſchen Richtigkeit auch die admini⸗ 
ſtrativen Gründe der Berechnungen richtig zu e — Die Stadt Char⸗ 
lottenburg dürfte in dieſem Sabre feine jo große Anzahl von Sommergäjten 
haben, wie ſonſt; es find noch viele größere Quartiere unvermiethet. Dieſe jetzt 
halbverwaiſte dritte Reſidenz ift mit dem Verluſt einer ihrer Zierden bedroht: 
das Do blumen» und gewächsreiche Deppe'ſche Etabliſſement, eine der größ- 
ten Kunſtgärtnereien im Staat, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers, der ſonſt 
durch feinen Kunſtſinn und ſeine Betriebſamkeit das Ganze mit großer Umſicht 
leitete, in dieſem Frühjahre nur noch ein Schattenbild feiner frühern Bedeutung. 

1. 


ie Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung.] 
Die „Fr. Pſtztg.“ ſieht ſich nach „an beſtunterrichteter Quelle ein⸗ 
geholten Informationen zu der Erklärung veranlaßt“, die Mitthei⸗ 
lung, als habe die Mehrheit der Bundesmilitärkommiſſion einem 
8 Berichte ihres Ausſchuſſes zugeſtimmt, „welcher die 
Reviſion der Kriegsverfaſſung nicht für erforderlich und rathſam 
erkläre“, „als unwahr zu bezeichnen“. Die Mehrheit habe ſich viel⸗ 
mehr dahin ausgeſprochen, „daß eine Reviſion der Kriegsverfaſſung 
unerläßlich ſei“, und daß dieſe Reviſion ſich auch „mit den gewich⸗ 
tigſten Beſtimmungen der Kriegsverfaſſung“ zu befaſſen haben 
werde. Die organiſchen Grundzüge der Kriegsverfaſſung wolle ſie 
allerdings aufrecht erhalten wiſſen, da fie es aus keinerlei Gründen 
als rathſam und geboten zu erkennen vermochte, an dieſen Grund⸗ 
beſtimmungen Aenderungen vorzunehmen und dadurch die poſi⸗ 
tivſte Grundlage zu einer Fortentwicklung der Kriegsverfaſſung auf- 
zugeben. „Unwahr iſt ferner“, fährt die „Fr. Poſtz.“ fort, „die 
Mittheilung, daß den Vorſchlägen Preußens eine eingehende Prü⸗ 
fung in militäriſch⸗techniſcher Beziehnng nicht zu Theil geworden 
ſei. Die Mehrheit des Ausſchuſſes verbreitete ſich hierüber in einem 
eingehenden und ausführlichen militäriſchen Gutachten, und die 
dieſem Gutachten beitretenden Bevollmächtigten der Bundesmili- 
tärkommiſſion erläuterten und vervollſtändigten daſſelbe noch in 
ihren abgegebenen Abſtimmungen.“ Hinſichtlich der Gutachten 
in der Bundesmilitärkommiſſion wird der „Elb. Z.“ von hier ge⸗ 
ſchrieben, daß der Vertreter der 2. Diviſion des 8. Bundesarmee⸗ 
korps (Baden) und der Vertreter der 2. Diviſion des 10. Armee⸗ 
korps (Oldenburg) Separatgutachten abgegeben und ſich keineswegs 
dem Gutachten des Vertreters des 10. Bundesarmeekorps ange⸗ 
ſchloſſen haben. Das badiſche Gutachten ſchließt ſich im Weſentli⸗ 
chen der preußiſchen Auffaſſung an, das oldenburgiſche wenigſtens 
in dem wichtigen Punkte einer größeren Gleichförmigkeit der Or⸗ 
ganisation der deutſchen Wehrkraft. Auch der Vertreter Oeſtreichs 
und jener des Großherzogthums Heſſen haben ſich nicht unbedingt 
für die Anſicht, die Bundeskriegsverfaſſung ſei nicht reviſionsbe⸗ 
dürftig, ausgeſprochen, indem das Brei heflihe Gutach⸗ 
ten ſich für eine Abänderung der betreffenden Beſtimmungen für 
den Fall einer Uebertragung des Oberbefehls über die geſammten 
Streitkräfte des Bundes an einen deutſchen Souverän, und das 
öſtreichiſche Gutachten ſich für die Wahl eines Bundesfeldherrn in 
Friedenszeiten erklärt. a eee theilt in der Hauptſache in 
gleicher Weiſe wie Baden die Auffaſſung Preußens. 

— [Rehabilitirung.] Der Aſſeſſor Meyer „welcher bis 
vor 1½ Jahren bei der Staatsanwaltſchaft thätig war und dann 
wegen unbefugten Forſchens nach den Privatverhältniſſen des ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Manteuffel vom Amte ſus⸗ 
pendirt wurde, iſt nun wieder als richterlicher Beamter rehabilitirt 
und zum Appellationsgericht in Köslin verſetzt worden, wohin er 
ſich geſtern begeben hat. Die 1½ Jahre ſeiner Suspendirung wer⸗ 
den ihm in Bezug auf Anciennetät bei Beförderungen als Dienſt⸗ 
zeit angerechnet. (Sp. 3.) 8 

reslau, 3. Mai. [Hochwaſſer.] Die Fluthen unſeres 
Oderſtromes find vorgeſtern und geſtern dermaßen geſtiegen, daß 
fie den höchſten Waſſerſtand dieſes Jahres erreicht haben. Der 
Strom iſt natürlich an vielen Stellen über ſeine Ufer getreten und 
hat die nächſten Umgebungen weithin überfluthet. Am meiften ift 
dies der Fall in den öſtlich gelegenen Niederungen. Marienau iſt 
von einem See umfluthet, der bereits gleich hinter der Thorbar⸗ 
tiere beginnt und ſich weithin nach Süden und Oſten ausdehnt, 
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Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags ans 
genommen. 


das Dorf iſt nur durch den Weidendamm mit der Stadt verbun⸗ 
den. Zedlitz iſt vollſtändig abgeſchnitten und eine vollkommene 
Inſel, über die Wieſen und Aecker ſegeln große Kähne. Aehnlich 
ſteht es mit Schwoitſch, Scheitnig, Klein⸗Kletſchkau, Roſenthal, 
Oswitz ꝛc. — Heute ſcheint das Waller feinen höchſten Standpunkt 
erreicht zu haben, und bald dürften wir ein Fallen deſſelben erwar⸗ 
ten. (Br. 3.) 1 

Canth, 2. Mai. [Eine Mißgeburt.] Nach einer 
Mittheilung des hieſigen Arztes, Dr. Stadthagen, iſt in einem 
benachbarten Dorfe einer armen Arbeiterfamilie ein Knabe gebo⸗ 
ren, dem ſämmtliche Gliedmaßen fehlen, ſo daß er nur aus einem 
3½“ hohen Kopfe auf einem 9“ langen Rumpfe beſteht, übrigens 
„aber in hohem Maße die Bedingungen, mithin auch das Recht 
zum Leben befigt.* (Schl. 3.) 

Koblenz, 2. Mai. [Vegetation.] Ungeachtet der ſeit⸗ 
herigen rauhen Witterung hat man an einem Traubenrahmen in 
einem Garten hieſiger Stadt ſchon Blüthengeſcheine. K. 3) 

Stettin, 2. Mai. [Stargard-Pojener Eiſenbahn! 
Die gehe Generalverſammlung der Aktionäre der Stargard 


Poſener Eiſenbahngeſellſchaft war ſehr ſchwach beſucht und bot we⸗ 


nig Intereſſe. Die Perſonenfrequenz der Bahn hat im vorigen Jahre 
trog der Aufhebrng der Nachtzüge ſich etwas vermehrt. Es find 1859 
befoͤrdert 321,325 Perſonen gegen 286,642 in 1858. Der Güter⸗ 
verkehr (2 852,433 Ctr. gegen 3,668,658 Ctr. in 1858) hat aber 
wieder erheblich abgenommen. Die Urſachen dieſer Abnahme ſind in 
den geſtörten Verkehrsverhältniſſen, dem beſſern Waſſerſtand der 
Flüſſe und vor Allem in den ſchlechten Ernten der von der Bahn 
berührten Provinzen zu ſuchen. Von welch großem Einfluß letztere 
geweſen find, iſt daraus erſichtlich, daß allein von Bodenerzeugniſſen 
ca. 310,000 Ctr. weniger als in 1858 verfahren ſind (439,258 Etr. 

egen 748,195 Ctr.). Weiter zeigt ſich ein erheblicher Ausfall bei 

ink in Barren, Steinen und Erden, Roheiſen, Schienen, Heringen. 
Die anderen Artikel zeigen theils einen weniger erheblichen Ausfall 
theils eine Zunahme, welche bei Samen und Baumwolle am ſtärk⸗ 
ſten hervortritt. Dieſen ſchwachen Verkehrsverhältniſſen gegenüber 
iſt es um ſo erfreulicher, daß es der tüchtigen Leitung der Bahnver⸗ 
waltung gelungen iſt, einen um ca. 60,000 Thlr. größeren Betriebs⸗ 
überſchuß als im Jahre 1858 zu erzielen. Die Geſammteinnahmen 
betrugen 1859: 603,241 Thlr. die Betriebsausgaben 411,148 Thlr. 


und 132,123 Thlr. in 1858. Von dem Ueberſchuß ſind 77,157 Thlr. 
77 5 und Amortiſation der Prioritäts⸗Obligationen und 

7,663 Thlr. zum Reſerve- und Erneuerungsfonds genommen, jo 
daß nur 27,273 Thlr. für die Verzinſung der Stammaktien übrig 
bleiben und vom Staat 147,727 Thlr. Zuſchuß geleiſtet werden 
mußte. Der Generalverjammlung wurde nach Vortrag des Jahres⸗ 
berichts noch die Mittheilung gemacht, daß der Miniſter für Handel ıc. 
die beantragte Herabſetzung des Frachttarifs für Zucker genehmigt 
habe, und dieſelbe demnächſt in Kraft treten werde. Das ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidende Mitglied des Verwaltungsraths, Herr Adolph 
Abel, wurde einſtimmig wiedergewählt. (Oſtſ. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 2. Mai. [Tagesnotizen.] Die 
Nachrichten über die in den Provinzen herrſchende Stimmung lau⸗ 
ten durchaus unbefriedigend. Um ſie mit ein paar Worten zu cha⸗ 
rakteriſiren, genügt es, zu ſagen, daß ſie auf ein Haar derjenigen 

leicht, welche ſich in Wien kundgemacht. Es mag unangenehm 
fen, aber es iſt wahr, daß im Volke das Vertrauen gänzlich ge⸗ 
ſchwunden iſt. Die Regierung muß die Ueberzeugung gewinnen, 
daß die Zeit vorbei iſt, in welcher es moglich war, ſich mit Pallia⸗ 
tivmitteln zu helfen. — Graf Szechenyi, welcher zum öftreichiichen 
Geſandten in Neapel ernannt worden ih, ift bereits dahin abgegan⸗ 
gen. — Der Banus von Kroatien, FM. Coronini, hat den in 
Agram beſtehenden Kaſinoverein „Citaonica zagrebacka“ aufge 
löſt, ſein Lokal ſchließen und deſſen Schriften (Protokolle und Kor⸗ 
reſpondenzen) der Statthalterei vorlegen laſſen, weil der Verein 
andere als ſeine ſtatutenmäßigen Tendenzen verfolgt und ſich zum 
Herd von Agitationen gemacht habe. — Der patentirte Senſal 
Moiſe Liebmann Levi iſt am 28. April in Trieſt verhaftet worden. 
— Der Belaer Pfarrer, Karl Maday, iſt in Folge ſeiner Verurthei⸗ 
lung in dem bekannten Kaſchauer Proteſtantenprozeſſe durch Statt⸗ 
haltereierlaß vom 17. d. M. ſeines Amtes entſetzt und gleichzeitig 
für unfähig erklärt worden, eine andere Pfründe zu erlangen. — 
Die Rinderpeſt iſt, nach Mittheilung der „Don. 3.“ aus Brünn, 
26. April, im ganzen mähriſchen Verwaltungsgebiete erloschen, wetz⸗ 
halb auch die ſchleſiche Landesregierung, wie man aus einer dorti⸗ 
gen Kundmachung entnimmt, den Eintrieb des Hornviehes, dann 
die Einfuhr von rohen Rindshäuten, Hörnern, Klauen, Fleiſch und 
ungeſchmolzenem Rindstalg aus Mähren unbedingt wieder erlaubt 


der Ueberſchuß 192,093 Thlr. gegen 718,483 15 ft 586,360 212 a 
n 


hat. In Galizien fteht es noch nicht jo günſtig, denn im Lemher⸗ 


ger Verwaltungsgebieke ift die Seuche noch nicht ganz erloschen. 
Venedig, 25. April. [Eünſtellung der Rüſtungen! 
Allenthalben ſcheint die Zeit der Reduzirungen gekommen zu ſein 
denn außer den Zivilbehoͤrden und der Armee werden auch bei der, 
Marine bedeutende Erſparungen vorgenommen. Mehrere Schiffe, 
welche ſeit längerer Zeit den Befehl zum Auslaufen und Ausrüſten 
erhalten hatten, haben Contreordre bekommen und werden ab» 
getakelt. Die Arbeiten im hieſigen Arſenal beſchränken ſich auch 
lediglich auf das Ausbeſſern von Schäden. Wegen des hieraus 
entſpringenden Mangel an Beſchäftigung wurde eine nicht unbe⸗ 
deutende Anzahl im Arſenal angeftellt geweſener Arbeiter vor der 
Hand entlaſſen. 
| Trieſt, 27. April. [Erderſchütterung] Auf der Inſel 
Veglia verſpürte man am 11. d. eine heftige Erderſchütterung, der 
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ein gewaltiget Getöſe voranging. Zum Glück dauerte fie nur einige 
Sekunden. Der Himmel war umwölkt, und die Bora blies jo ſtark, 
daß der von Luſſin zurückkehrende vloyddampfer genoͤthigt war, in 
den Hafen von Beglin einzulaufen und die Nacht daſelbſt zuzubringen. 
An demſelben Tage erſchienen in den Gewäſſern von Zara zwei dort 
noch nie geſehene Gäſte, zwei Cetaceen von 8—9 Fuß Länge, die 
auf den Strand aufliefen, dort todtgeſchlagen und nach Zara ge⸗ 
bracht wurden. Sie werden für eine Gattung Delphine, nach Cuvier 
Delphinus griseus, gehalten. 

Hannover 1. Mai. [Ungnade; aus der Kammer.] 
In Folge der Veröffentlichung des Reſkriptes gegen die Unterzeich⸗ 
ner des Programms vom 19. Juli v. J. und deren Nachfolger (in 
den jüngſten Kammerverhandlungen) empfängt die „3. für N.“ 
die Notiz, daß unter die Ungnade nicht allein die Freunde preußi⸗ 
ſcher Führung, ſondern auch Andere, vielleicht ganz gegen ihre Er⸗ 
wartung, gelaen find, z. B. die Unterzeichner der im vorigen 
Sommer zu Burgdorf veröffentlichten großdeutſchen Erklärung. — 
Die Zweite Kammer 4 4 7 geſtern den Antrag auf Bewilli⸗ 

ung von 50,000 Thlr für ein Nebenzeughaus; v. Bennigſen'ſtimmte 

r den Antrag und äußerte bei der Gelegenheit, da der Krieg mit 
Frankreich unvermeidlich, ſo ſei Einigkeit zwiſchen Regierungen 
und Voͤlkern erforderlich. „ h 

Hannover, 2. Mai. [Die Zweite Kammer] geneh⸗ 
migte nach vierſtündiger Debatte das Verfahren der Regierung ge⸗ 
gr die Petition des Harburger Magiſtrats unter Mißbilligung der 

eſtrebungen des Nationalvereins. 
Baden. M Freiburg, 2. e eee Turnbund; 
ae Sätularfeft; das katholiſche Kirchenblatt; Geſangfeſt. 
ls im Jahre 1806 das ash thum Baden gebildet wurde, und zunächit 
auch der Breisgau einen großen Theil deſſelben ausmachte, waren nur far wer 
nige Proteſtanten in unferer Stadt anſäſſig. Der erite proteſtantiſche Pfarrer, 
PS Großherzog Karl Friedrich hierher ſendete, hielt ſeine gottesdienſtlichen 
Verſammlungen in einem größern Saale des früheren Militärhospitals. Zur 
Stunde aber iſt die proteſtantiſche Gemeinde hier ſo herangewachſen, daß ſie 
— eine kleine Stadt bildet. Durch eine Stiftung war hier ein katholi⸗ 
ches Mutterhaus der barmherzigen Schweſtern entſtanden, und es wollen auch 
dieſem Liebes werke die proteſtantiſchen Einwohner nicht zurückbleiben und ein 
Diakoniſſenhaus durch milde Beiträge ſtiften. Die bereits eingelaufenen Gaben 
beweiſen zur Genüge aufs Neue, daß auch hier ein reger e e 
herrſcht. — Es läßt ſich nicht leugnen, und wir in unſerm ſüdweſtlichen Winkel 
mehr als Jemand, nehmen wahr, mit welch' lüſternen Blicken der Franzoſe 
nach den ſchönen deutſchen Landen blickt. Ueberall hören wir jetzt den Ruf, 
wachſam zu fein, und namentlich der Erziehung unſerer Jugend eine mehr krie⸗ 
eriſche Richtung zu geben, den Körper derſelben zur Gewandtheit, Stärke und 
usdauer zu gewöhnen, wozu das Turnen ein Hauptmittel bildet. Auch bei uns 
hat ſich ein neuer Turnbund gebildet, der zur Theilnahme aufruft. Baden ging 
dem ganzen Süddeutſchland voran, und wieder wird es ſich eines bedeutenden 
Aufſchwunges zu erfreuen haben, da uns unſer jugendlicher und ritterlicher Fürſt 
die Arme hierzu wieder freigemacht hat. — Für die bevorſtehende Säkularfeier 
von Hebel's Geburtstag hat ſich auch hier ein Komité aus Gelehrten, Beamten, 
Bürgern gebildet. Es iſt anderwärts kaum zu glauben, wie unſer Breisgauer 
Volk an ſeinem Volksdichter hängt. — Unerachtet der Mahnung des Fürſten 
ſelbſt zum Frieden und zur Einigkeit, fährt doch das katholiſche ale: Kirchen ⸗ 
blatt fort, auf die Gegner des Konkordats loszudonnern und zu ſchimpfen. Es 
behandelt dieſelben nicht gelinder als Heiden und Sünder und hält nur die ultra 
8 für Kinder des Heils. — Nach gemachter Einladung wird der 
roßherzog, die Großherzogin, ſowie der Prinz Wilhelm dem Geſangfeſte in 
hieſiger Stadt am Pfingftmontage beiwohnen. 

Heſſen. Mainz, 3. Mai. [Telegr] Das „Mainzer 
Journal“ meldet, daß das Kommando über ſämmtliche öͤſtreichiſche 
Truppenkörper in Italien dem Prinzen Alexander von Heſſen über⸗ 
tragen worden ſei. 

Großbritannien und Irland. 


London, 30. April. [ Tagesbericht.] Die Abreiſe des Prinzen von 
Wales nach Kanada ift auf Mitte Zult feſtgeſeßt. Vorerſt hat ſich der Prinz 
wieder nach Oxford begeben, um feine Studien fortzuſetzen, und demnächſt be⸗ 
giebt ſich auch Prinz Alfred wieder an Bord des „Euryalus“, um feine Lehrzeit 

u vollenden. — Dem Nen von Hamilton iſt das Unglück zugeſtoßen, vom 
rottoir abgleitend, ein Bein zu brechen. Hülfe war raſch bei der Hand, und 
er befindet ſich jo wohl, als unter den Umſtänden nur möglich iſt. — Wie das 
Weekly Regiſter meldet, iſt in der London Joint⸗Stock Bank im Namen des 
Generalvicars und Lord Petre'3 eine Liſte zur Zeichnung von Gaben für Se. 
28 ausgelegt worden. Unter den für die Diözeſe Weſtminſter ernannten 
us a edern befinden 93 der Generalvicar, der Herzog von Norfolk, 
dere en ord Fielding, Sir 3. Acton und der Graf de Torre Diaz. Von 
Birmingham ſind bis jetzt 1500 Pfd. nach Rom geſandt worden. — Mit dem herr⸗ 
lichen Frühlingswetter, deſſen wir uns ſeit ein paar Tagen erfreuen, treten lei⸗ 
der wieder ee eines neuen Strike unter den W auf. Man wird 
ſich erinnern, wie kläglich der vorjährige endete, wie viel Elend er verurſachte, 
wie viele Arbeitskräfte feierten, wie viele Kapitalien verloren wurden, ohne daß 
die Arbeiter und ihre Meifter den geringſten Vortheil daraus gezogen hätten. 
Die Forderung der Arheiter, die Tagwerkzeit auf 9 Stunden zu beſchränken, 
hatte den vorjährigen Strike ins Leben gerufen und war raſch aufgegeben wor⸗ 
den, als die Bauherren entſchiedenen Widerſtand leiſteten. Nun Bi wie ver⸗ 
lautet, dieſe 3 von Neuem vorgebracht werden. Die alten Agitatoren 
treiben wieder ihren Spuk. Es iſt zu hoffen, daß fie eines Beſſeren belehrt wer 
den, bevor die Sache abermals zum offenen Durchbruch kommt. — Die Küſten⸗ 
444 deren Hauptbeſtimmung es iſt, dem Schmuggel zu wehren, und die iu" 
meiſt aus tüchtigen Seeleuten befteht, hat im fee Jahre von geſtrande⸗ 
ten Fahrzeugen nicht weniger denn 800,000 Pfd. E 3 und 1250 
chen aus drohender Todesgefahr gerettet. Da dieſe Küſtenwache dem 
Staate 724, 758 Pfd. koſtete, fo hat fie die Auslagen thatſächlich baar heimgezahlt. 
— In Nottingham, dem Hauptſitze der engliſchen Spitzenfahriken, liegt das 
Geſchäft ſeit einiger Zeit fo darnieder, daß die Arbeiter daſelbſt beſchloſſen ha⸗ 
ven, die Königin zu bitten, durch ihr Beiſpiel die Nottinghamer Spitzen mehr 
in Mode zu bringen. Die Königin hatte kaum davon gehört, als ſie auch ſchon 
für ſich und ihre Hofdamen mehrere Beſtellungen machte. — Aus Liverpool wird 
gemeldet, daß das dortige Sailors Home (ein Aſyl für Matroſen aller Natio- 
nen) vorgeſtern einer Jeuersbrunſt zum Raube fiel. Die Bewohner des Hauſes, 
darunter viele Kranke, konnten alle gerettet werden; aber zwei Perſonen, die 
hülfreiche 5 anlegten, büßten dabei leider ihr Leben ein. Das Gebäude, 
welches an 50,000 Pfd. gekoſtet hatte, war nur für 13,000 Pfd. verſichert.— Unter 
den Amerikanern, die beim letzten Lever die Ehre hatten, der Königin vorgeſtellt 
u werden, befanden ſich die Journaliſten Dr. Auguſtus Rawlings und Mr. 
iltes. Beide find mit Heenan über den Ocean gekommen, um über feinen 
Fauſtkampf mit Tom Sapers für New⸗Norker Blätter zu berichten. — Ein dem 
Parlamente vorgelegter Ausweis über Priſengelder enthält die Thatſache, daß 
eine Maſſe von Pri 1 nie einkaſſirt werden. Von 1809 bis 1859 blie- 
ben auf dieſe Weiſe 415,500 Pfd. dem Staatsſchatze zur Verfügung. Durch den 
Zinſen uſchlag war dieſe Summe fo angel wollen, daß den verſchledenen Mili⸗ 
tärinftituten davon nacheinander 675,390 Pfd. zugewieſen werden konnten. Au⸗ 
ßerdem wurden — 5 724,814 Pfd. an Verwandte verabfolgt, und ai 
den ſich noch immer 25,000 Pfd. zur Verfügung im Staatsſchatze. — Nachriche 
ten vom Kap bis — 28. v. M. zufolge hatten ſich dort die Geſchäfte gehoben. 
Die Dale Sen ten ihren Zinarup von 4 auf 6 pCt. Für Einwanderer iſt 
noch immer 1570 namentlich Feldarbeiter werden geſucht. Die Weinbauer 
nd wegen der 8 Konkurrenz Frankreichs in großer Beſtürzung. Das 
Kap-Parlament Sie G Gn den 27. April vertagt worden, weil man hoffte, 
daß bis dorthin Sit fir wieder auf feinem alten Poſten angelangt ein 
werde. Die Kolonie w anschlag Na mentsgebäude aufführen laſſen, deſſen 
Koſten auf 50,000 Pfd ver enten ſind. Franzöſiſche Truppen, die auf der 
Fahrt nach China am Kap anl in gie ch dort ſchlecht betragen, und meh. 
zere darunter waren wegen Diebſtahls verhaftet worden. Für die aus Marokko 
Teen, Juden beinge der poftdampfer vom Kap 600. Pie, mit. Bon Dr. 
— — nichts Neues. — In Gro % re) Irland werden gegen 
wättig 991 Städte und Ortschaften mit jährlich 25,000 Millonen Kubdiffuß 
Gas erleuchtet. Die Anlage dieſer Gasanſtalten hat 27,155,814 Pfd. Ster. 
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ekoſtet. — In England beſteht ein Anti⸗Rauchverein. Derſelbe hielt am 27. 
pril in Exeter⸗Hall in London unter dem Vorſitze des Dechanten v. Carlisle 
eine Verſammlung, in welcher zur Angeige gebracht wurde, daß Lord Palmerſton 
eine mit zahlreichen Unter rien bedeckte Denkſchrift eingereicht werden jolle, 
die Bitte enthaltend, für Niederſetzung eines Unterhaus⸗Ausſchuſſes zur Prüfung 
der Wirkungen, die der Tabak auf die Geſundheit ausübe, Sorge zu tragen. — 
Ein Engländer, Dr. Forbes Winslow, hat berechnet, daß in London 10,000 
Kinder ſyſtematiſch zum Verbrechen erzogen werden; Diebe giebt es in runder 
Zahl 50,000 und dazu 5000 Diebeshehler und Berger geſtohlener Sachen; es 
giebt da ferner 15,000 Spieler von Profeſſion (gamblers), 25,000 Bettler, 
30,000 Trunkenbolde, 180,000 habituelle Gintrinker und 150,000 Perſonen, die 
von der Proſtitution und ihrer 1 leben. „Eine ſchöne Gegend die⸗ 
ſes London!“ ruft der „Sun“ aus. — Lord Dufferin bat in Epypten auf dem 
rechten Nilufer, an einer Stelle, wo man bisher keine ee . 
Nachgrabungen machen laſſen und einen Tempel mit aufrechtſtehenden Säulen 
und vielen Inſchriften gefunden. 
London, 3. Mat, [Telegr.] Nach einer Pariſer Depe⸗ 
ſche der heutigen „Morning Poſt“ hätte man Grund zu glauben, 
daß die Franzoſen die römiſchen Staaten bis Ende Juni oder An⸗ 


fang Juli vollſtändig geräumt haben werden. 


Frankreich. 

Paris, 30. April. [Tages bericht.] Auch der Erzbiſchof von Bourges 
hat angeordnet, daß die Gebete für den Papſt bis Chriſti Himmelfahrt fortge 
ſetzt werden ſollen. — Die kaiſerl. Fregatte „Modeſte“ iſt, angeblich zu De: 
graphiſchen Arbeiten, in die Gewäſſer Meſſina's beordert worden. — Unter 
dem Titel: „Das unbewohnbare Paris“, iſt ſo eben bei Dentu eine Abhand⸗ 
lung von Alexander Weill über die enorme Miethstheurung dahier erſchienen. 
— In Dünkirchen find ſeit längerer Zeit große Hafenbauten projektirt und auf 
etwa 9 Millionen veranſchlagt. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat nun 
darüber genauen Bericht eingefordert. — Die gemiſchte Fregatte „Dange“, 
Flaggenſchiff des Staationskommandanten an der Weſtküſte Aſelkas, ankerte 
am 25. Febr. im Golf von Benin und ſollte men ft nach der Sklavenküſte 
abgehen, um vom 105 von Dahomey Genugthuung für einen Bruch des beſte⸗ 
henden Vertrages au ordern. — In der Bretagne ſod ein neues ultramontanes 
Blatt erſcheinen, „le Drapeau catholique“, das man als Organ Lamoricière's 
gelten laſſen will. — General Failly, einer der Diviſtionskommandanten der 
lombardiſchen Okkupationsarmee, iſt hier eingetroffen. Er iſt der erſte der dort 
kommandirenden Generale, der zurückgekehrt iſt. — Hr. v. 2 iron, der fürz« 
lich aus China gurügefebrt iſt, hat dem Kaiſer eine Denkſchrift über den Stand 
der chineſiſchen Angelegenheit überreicht. Auch Herr Sabatier, früherer Gene⸗ 
ralkonſul in Alexandrien, iſt hier eingetroffen und wurde geſtern von Hrn. Thou⸗ 
venel empfangen. — Aus uter Quelle erfährt man, daß fortwährend in den 
Arſenalen ne Vorbereitungen gemacht werden, und daß niemals, zu keiner 
Zeit die Bewaffnung der Schiffe weiter getrieben worden iſt. Gut unterrichtete 
Perſonen nb e daß von hier bis in ſechs Monaten die Flotte 3500 gezo⸗ 
gene Kanonen zählen werde. „Und wozu ſo viele Kanonen?“ fragte Jemand. 
„Ich werde Ihnen antworten, wenn 265 Expedition von China zurückgekehrt 
fein wird, das heißt in acht oder ſpäteſtens zehn Monaten.“ — Eine vielum« 
worbene junge Offizierswittwe in Lyon hatte nur demjenigen ihre Hand reichen 
u wollen erklärt, der den Muth haben würde, ſich von ihr auf 20 Schritte Ent. 
ernung eine Taſchenuhr mit einem Piſtol aus der Hand ſchießen zu laſſen. Von 
ſieben Fele; war nur einer dazu bereit: ein Kommis. Die Dame ſchoß und — 
fehlte. Nächſte Woche iſt die Hochzeit. — In einer Erziehungsanſtalt zu Lyon 
hat jüngſt ein Schüler dadurch ein Auge eingebüßt, daß ihm der Splitter einer 
Stahlfeder, die ein andrer Schüler auf dem Tiſche aufgeſtampft hatte, hinein- 

epflogen war. — Die Academie des jeux floraux in Toulouſe hatte in dieſem 
Jahre über nicht weniger als 489 Gedichte verſchiedener Gattung zu entſchei⸗ 
den. Fünf Preiſe wurden zuerkannt, die in goldenen wilden Roſen und Nelken 
beſtehen. Am 4. Mai werden dieſe Preiſe in feierlicher Verſammlung ver ⸗ 
Be — Ein Statiſtiker in Donai hat berechnet, daß bei Jedem, der Brot ißt, 
jährlich 1200 Gramm an Broſamen verloren gehen, wenn er auch nur zwei 
Mahlzeiten täglich hält. Dies ergiebt für Frankreich, nimmt man 30 Millionen 
Einwohner an, die Brot verzehren, einen Verluſt von ungefähr 36 Millionen 
Kilo, welche als Getreide 450,000 Hektoliter ausmachen, zu 20 Franken das 
Hektoliter, die Summe von 9 Millionen Franken. Mit dieſem verlorenen Brote 
könnte ſich eine Bevölkerung von 22,000 Seelen, wie die Douaſ's, fünf Jahre 
ernähren, berechnet man auf den Kopf jährlich 800 Gramm. — Alexander 
Dumas wird auf ſeiner Reiſe um die Welt von einem Photographen, drei 
Setzern und einem Drucker begleitet, fo daß feine Reijeberichte ſofort geſeßt und 

edruckt werden können. Dieſe Reiſe dauert 15 Monate; zwei Bände den Monat 

eiſeeindrücke, giebt 30 Bände. Was will man mehr? 

— [Frankreichs Politik in Italien und im 

Orient.] In Rom und Neapel bereiten ſich Palaſt⸗Revolutionen 
vor. Der Papft ſcheint eingeſehen zu haben, daß er gegenüber dem 
Vordringen Piemonts in dem franzöſiſchen Herrn im Verhältniß 
noch einen Konſervativen findet. Sobald Frankreich thatſächlich im 
Beſitz der neuen Provinzen ſein wird, wird es Piemont beſonders 
für den Süden Ruhe gebieten und die e dc Lamorieie⸗ 
re's offener als bisher unterftügen. Der Kaiſer ſieht die Nothwen⸗ 
digkeit ein, den Klerus zu beruhigen und England die Mittel zu 
einer weiteren Schwächung Roms und Neapels zu nehmen. Um 
aber der moraliſchen Unterſtützung Frankreichs ſicher zu ſein, muß 
der Papft ein Opfer bringen und zwar zunächſt ein persönliches, 
indem er den getreueſten uud eifrigſten ſeiner Diener, den Kardinal 
Antonelli, opfert. Aus der Präfidentihaft des Staatsrathes und 
aus dem Kriegsminiſterium iſt Antonelli bereits verdrängt; ich 
kann auf das Beſtimmteſte verſichern, daß an ſeiner Entfernung 
aus dem auswärtigen Miniſterium gearbeitet wird. Sein Rücktritt 
würde dem Einfluſſe einer Menge von Kreaturen ein Ende machen 
und die Kamarilla anders zuſammenſetzen Das „Halt“, das der Kaiſer 
der Franzoſen Piemont gen Süden zuruft, wird jedoch durch neue 
Ausſichten auf Venedig mehr als erſetzt. en doch auch die 
Broſchüre „la Coalition“ von einem „langſamen Zurückziehen 
Oeſtreichs aus Italien“ und von Entſchädigungen zu Gunſten der 
Habsburger im Orient. Rußlands äußerſt ee e in 
der Annexionsangelegenheit deutet auf das Einver tändniß zwi⸗ 
ſchen ihm und Frankreich rückſichtlich der eee 
heit hin. Wenn ich nun nach gewiſſen Anzeichen urtheilen darf, ſo 
wird die orientaliſche — früher als man glaubt heraufbeſchwo⸗ 
ren werden. Vorgänge wie die am griechiſchen Charfreitag in Kon⸗ 
ſtantinopel, bei denen man merkwürdigerweiſe grade ein franzoͤſi⸗ 
ſches Haus geplündert hat, werden Frankreich veranlaſſen, das Thema 
vom „kranken Mann“ wieder aufzunehmen. Mir ſcheint als hatte 
das „Journal de Conſt.“ die Folgen ſchon vorausgesehen, denn 
es ſucht den Vorfall in auffallend beſchwichtigender Weiſe darzu⸗ 
ſtellen. (N. 3.) 
Victor Emanuel in Todcana.] Der Wiener 
„Preſſe“ wird geſchrieben: Mit großer Aufmerkſamkeit läßt man 
den König Victor Emanuel in Toscana beobachten. Durch die 
franzöſiſchen Agenten hat das Miniſterium auch die Anrede des 
Sardenkönigs an die toscaniſchen Munizipalitäten erfahren, 
welche am 16. in Florenz empfangen worden waren. Nach dem 
Berichte, welchen Herr Thouvenel erhalten hat, äußerte Vietor Ema⸗ 
nuel unter Anderem: „Es genüge nicht, zu votiren, man müſſe ſich 
auf den Kampf vorbereiten; ſo lange der gemeinſchaftliche Feind 
Italiens, Oeſtreich, nicht aus dem Lande eſchlagen ſei, dürfe man 
die Anerkennung des neuen italieniſchen Königreichs durch Europa 
nicht erwarten.“ Privatberichte melden über dieſen Vorgan un⸗ 
gefähr daſſelbe; ihnen zu glauben, hat Victor Emanuel ſeine Rede, 
die Hand an den Degengriff legend, mit dem Ausruf geſchloſſen: 
Via Dio, andremo al fondo ! 
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Paris, 1. Mai. [Der „Conſtitutionnel“ gegen 55 
Nhe de Preſſe.] Der „Conſtitutionnel“ wettert gegen ot, 
deulſche, beſonders die preußiſche Preſſe, die, nachdem die Großmac, 
gegen die Einverleibung Savoyens und Nizza's nichts Ernſthaf 
einzuwenden gefunden hätten, unbeſonnen und unverſtändig gen 5 
ſei, die erſchöpfte Debatte nochmals aufzunehmen und die Toben, 
ſchaften mit ins Spiel zu bringen. Ihre Angit ſei das allgeme, : 
Stimmrecht, aber dieſelbe mache fie ungerecht, ja, unehrlich. 75 
brauche übrigens nur die letzten Depeſchen des Berliner Kabine 
zu leſen, um zu begreifen, wie ſehr dieſe Blätter die Anſichten 5 
Regierungen und die wahren Intereſſen Deutſchlands verkennen 
| Das iſt aber kein Grund, um ihre Anſchuldigungen unbeantworn 

zu laſſen; ihre Ohnmacht macht fie nicht ſtraflos Der „Con * 
tionnel“ zeigt ſich hier einmal wieder à la fois triste et risible; u 
ihn ftr N er nicht zu warten, ſeine Großmäuligkeit mach 
ihn ſtraflos. 

—Tagesbericht.] Der „Moniteur“ publizirt heute daf 
Geſeß über die Reduktion des Kontingents für n au 
100,000 Mann. — Das neue ultramontane Blatt „Drapeau 4 
tholique“ ſoll allſonntäglich im größten Zeitungsformate erſcheine 
Es trägt als Vignette ein großes Kreuz mit der Inſchrift: in fe 
signo vinces. Jeder Abonnent erhält als Prämie eine Medal 
mit dem Bilde des Papſtes Pius IX. Kardinal Wiſeman Hat &4 
Feuilleton, Pater Lacordaire einen Artikel über die Befreiung 5 
Weibes durch das Evangelium, und die Kardinäle Giraud 5 
Andrea ebenfalls Beiträge zu liefern verſprochen. — Es ſollen , 
der hieſigen Münze zwei Medaillen zur Erinnerung an die ©, 
verleibung Nizza's und Savoyens geprägt werden; auf der ein 
Seite wird das Bild des Kaiſers zu ſehen, auf der anderen 
Stimmenzahl und das Datum der Annexion zu leſen ſein. A 
auf dem Bankette, das in Chambery dem Senator Laity zu Chr. 
gegeben worden, hatten die Gäſte unter ihren Servietten eine l 
artige Denkmünze vorgefunden. — Geſtern wurde in der Legi 
tive Proteſt gegen das Mandat des an Laferriere's Stelle zum in 
putirten erwählten Marquis de Toroy erhoben. — Das Schloß pt 
Fontainebleau wird aufs Prächtigſte in Stand geſetzt; man glau u 
daß die Kaiſerin Wittwe von Rußland daſelbſt uber Sommer ur 
Wohnſitz nehmen werde. ()) — Der Geſchichtsprofeſſot Waise a 1 
Dijon wird in die Redaktion des „Journal des Débats“ eintreten 
— Herr v. Perſigny iſt heute nach London zurückgereiſt, und An, 
quis de Lavalette, der neue franzöſiſche Geſandte in Konſtanttn 
pel, geht morgen nach der Türkei ab. — Nach einer Korg pong 
des „Pays“ aus Turin trifft das franzöſiſche Okkupations orps l 
Rom Anſtalten zum Abmarſch. Die römiſche Armee wird ſo @ en 
geſtellt werden, daß ſie mit der Avantgarde der neapolikanisch z 
Armee in Verbindung ſteht. Die Räumung der Lombardei joll f 
Ende dieſes Monats beendet jein. — Der ruſſiſche Geſandte . 
Berlin, Graf Budberg, iſt hier angekommen, angeblich in er 
geſchäften, vielleicht auch in einer Miffion. — Man ſagt, ke 
reich werde die von Sardinien an Rußland gemachte Abtre er 
eines Nothhafens in Villafranca ſeinerſeits genehmigen. * 
2 zur ale den ee — * Samorein entwor 

n hat, iſt auch von der hieſigen Regierung genehmigt worden 
Aus dem Zeughauſe des in Setif (Algerien) ard 50 
taillons der Fremdenlegion waren ſeit einiger Zeit an ® ; 
nen verſchwunden, ohne daß man dem Diebe auf die Spur 2 
men konnte. In der Oſterwoche aber wurde ein italieniſcher en 
dat auf der That ertappt. Seine Landsleute im Bataillon ub ges 
ihn gleich in Veſchlag, führten ihn in die Kaſerne, applizirten! be 
eine Tracht Stockhiebe und banden ihn dann auf der 3 
an einen Baum, wo er vier Stunden lang der Stadtbevölker ihn 
r zur Schau ſtand. Am Abend fand man! 
erhängt. . 
arts, 3. Mal. LTelegr Der heutige „Moniten, 
enthält eine Note Thouvenel's vom 16. April, durch welche ben 
ſen werden ſoll, daß die Annexion der neutraliſirten Provt l 
die Lage der Schweiz nicht verändere. — Der heutige „Const ion 
tionnel“ jagt: Die einzige an die allgemeine Amneſtie in Spam 
gefmüpfte Bedingung jei die, der Königin Iſabella den Eid 

reue zu leiſten. 


Schweiz. . 
Bern, 30. April. [Die allgemeine Bolts bew an 
nung; Verſchiedenet.] Der „Bund“ bringt den Aufſaß Ts 
Schweizeroffiziers im Auslande über allgemeine Volebewaffgune 
insbeſondere uͤber Morgenſtern und Sense Während ganz Eur jft 
ſich rüſte, dürfe die Schweiz nicht ruhig zuſehen. „Demmel gg 
die europätiche Ziviliſation wieder dahin gekommen, daß nur "une 
und Todtſchlag als Entſcheidungsmittel gelten, und nur der 
Selbſtändigkeit retten wird, der im Stande iſt, fie gegen jede it 
einträchtigung mit Gewalt aufrecht zu erhalten.“ Den Kane 
einer Großmacht könne die Schweiz nur als einen Volkskrieg alf 
ren. Es ſei daher erforderlich, für den geſammten Kriegsbe 
des Heeres ausreichend zu ſorgen; die Landwehr bis auf LU... 
Mann zu vervollſtändigen und zu organiſiren; den Landſturm In, 
zurichten und mit Schießwaffen oder mit Morgenſternen und eien 
Jen zu bewaffnen ꝛc. Kolonnen mit Morgenſternen bewaffnet, f pr 
ins Hintertreffen zu ſtellen, um rechtzeitig loszuwettern; den gate 
ten Bajonnetfechtern würden die nervigen Arme und groben 38 
der Schweizer gewachſen ſein. Mit Landwehr und Landſturm Ki 
die Schweiz ihre Wehrkraft auf 350,000 Mann und mehr bie 
en. (Gegenwärtig zählt der Bundesauszug 77,439 Mann gam 
undesreſerve 43,282, die organifirte Landwehr 57,465; zungen 
men 178,186 Mann. Rechnet man die in den meiſten Kante auf 
vorhandenen Ueberzähligen hinzu, jo gelangt man icon jeßt d 
nahezu 200,000 Mann. Durch die unorganiſirte Landwehr 
vollends den Landſturm könnte die Ziffer 950000 ganz weh 
reicht werden.) — Zum Befehlshaber des diesjährigen 
zuſammenzugs iſt Oberſt Denzler bezeichnet worden. — Die, 
ber in fremden Dienften geſtandenen Schweizer „Soͤldlinge da 
ben begonnen, ſich auf Liſten für ein Freikorps einzutragen uitlag 
Chene auf Genfer Gebiet ſtießen letzten Sonntag a ans 
| zwei Trupps junger Savoyarden, von denen die einen, var änger 
| er der Schweiz die ſardiniſche, die andere Bande, Part fene 
Frankreichs die franzöſiſche Trikolore führten, zweimal auf die 
Straße aufeinander. Es gelang der Genfer Wenden u wat, 
Kämpfenden zu trennen, denen bemerklich gemacht wont ſtatt / 
daß auf ſchweizeriſchem Gebiete ſolche Manifeftationen Veitbe 
finden dürften. Einer der Ruheſtörer wurde verhaftet. 


iſt die Waadtländer Scharfſchützenkompagnie Nr. 10 als Beſatzun 

nach Chene verlegt N — Am eldgenöſſiſchen Polyiegnitum 

find 37 Schüler neu eingetreten, deren Mehrzahl von den ähnlichen 
nftalten in Berlin, Hannover, Dresden, München und Augsburg 
erkommt. (N. 8.) 

Genf, 29. April. [Franzsöſiſche Polizeiwillkür.] 
Die „Revue de Gendve“ erzählt ein ſonderbarez Einſchreiten der 
Su Polizei in Lyon gegen zwei friedliche Kaufleute aus 

enf. Dieſe wurden um 2 Uhr Nachts nach ihrer Ankunft von 
Polizeidienern geweckt, ihre Päſſe viſitirt, und da dieſe in Richtig⸗ 
keit gefunden wurden, alle ihre Kleider, Portefeuilles und ſogar das 

Portemonnaie einer genauen Unterſuchung unterworfen. Obgleich 
dies zu keiner Entdeckung führte, viſirte man mit Tagesanbruch ihre 
Paſſe, und führte die beiden Genfer nach dem Bahnhofe, wo fie ge⸗ 
zwungen wurden, mit dem erſten Zuge nach Genf zurückzureiſen. 
Schöne Ausfichten für die Zukunft! 

Genf, 30. April. [Militäriſches; Konferenz.] Die 

Genf ſtehenden 2000 Mann Bundestruppen werden am 10. 
Mai entlaſſen und durch andere Truppen erſetzt. — Der Bundes⸗ 
dath iſt mit Entwerfung der Inſtruktionen für Herrn Kern wegen 
der Konferenz beſchäftigt. 

Italien. 

Turin, 29. April. [Kleine Notizen.] Nach der Unione“ 
hätte Garibaldi ſein Mandat als Parlamentsmitglied für Nizza 
niedergelegt. — Graf Cavour beſuchte die Marineetabliſſements 
In Speaia und Genua und bemerkte bei dieſer Gelegenheit, die 

arine werde bald jene Stärke und Wichtigkeit erreichen, welche 

r vermoͤge der en Yr Verhältniſſe Italiens zuſtehen. — 

er Gejegentwurf wegen Verſchiebung der Einführung der neuen 
ardiniſchen Geſetzbücher in den Emiliaprovinzen wurde vom Se⸗ 

te angenommen. — Der Gouverneur von Brescia, Depretis, en 
eine Entlaſſung eingereicht. — Der Rückmarſch der Franzoſen 
über den Mont⸗Cenis iſt wegen der großen Schneemaſſen unter⸗ 
toben. — Hier und in Florenz iſt die Zahl der Pamphlete und 
arikaturen gegen Frankreich und den Kaiſer Legion, und das 
Fbema derſelben der, Raub Savoyens und Nizza's“. — Ein Schrei⸗ 
en des „Diritto“ vom 22. April hebt hervor, daß in Chambery 
unter den Erſten, die ſich zur Abſtimmung begaben, auch die Be⸗ 
ohner des Armenhauſes ſch befanden, welche eine nicht geringe 
Fr Idioten 75 a in ihrer 115 1 f 6 
ailand, 27. April. [Prozeß.] Der Prozeß gegen den 
Er-Oberſtlieutenant Zannini, angeklagt, im Lataſſen Be 
ne Verſchwörung gegen die Regierung angeſponnen zu haben, 
wird jetzt verhandelt. ö 
lorenz, 22. April. [Feſtlichkeitenz römiſche Exi⸗ 
lirte.] Heute hat der König den Grundſtein zur Domfagade ge⸗ 
legt. Das Volk applaudirte ihm auf feiner Fahrt. Die Präfident- 
ſchaft des Ausſchuſſes für die Bagade iſt vom Prinzen Carignan 
ernommen worden. Vor noch nicht drei Jahren legte der Papſt 
den Grundstein zur Fagade von Sta. Croce, an der weitergearbei⸗ 
tet wird. Durch das winterliche Wetter war vorgeſtern der König 
dus Piſa wieder nach Florenz zurückgetrieben worden, aber geſtern 
begab er ſich wieder dahin zur Jagd in der 1 von J. Roſ⸗ 
. Geſtern Abend fand er ſich wieder zum Ball hier ein, den er 
don dealt Pitti gab, wo er unter den 4000 Ballgäſten aller Stände 
dem 2 Uhr bis über Mitternacht hinaus ſich unterhielt. Daß zu 
lab föniglichen Bal ohne Unterschied Adelige und Bürgerliche ge⸗ 
tuen wurden, die bisher nicht hoffähig waren, ſchmeichelt den Flo⸗ 
ſeiltnern gar ſehr. „La Nazione“ bemerkt dazu: Ein König, der 
N ne Kraft aus der Volksabſtimmung berleitet, konnte nicht anders 
andeln; Victor Emanuel begreift die Zeiten und verſteht es, ſei⸗ 
10 oͤlkern zu zeigen, wie er die Zuneigung, die man zu ihm hegt, 
Neid, groß erwidert. — Die Herren Maftricola, Santangeli und 
N lveſtrelli, welche, wie gemeldet, am 19. März aus Rom verwie⸗ 
un wurden, und der Fürſt Don Emanuel Ruspoli wurden hier 
nam König, als Mitglieder des Komité's, welches für Napoleon 
ad Victor Emanuel zwei Ehrendegen verfertigen ließ, in beſonde⸗ 
N Audienz empfangen. Gavotti, Gabriellt und D. Ippolito Rus» 
Hall, deren Reiſepäſſe die römiſche Polizei bereit hält, hatten ſchon 
30. März den Ehrendegen für Napoleon dem Geſandten Her⸗ 
von Grammont übergeben, der zur Empfangnahme eigens be⸗ 
auſtragt worden war. In der Begleitadreſſe an den König heißt 
„ daß ſich 14,000 Bürger an dem Ehrengeſchenk betheiligt haben. 
(u, Rom, 26. April. [Graf Borgheſi f.] Am 16. April ftarb 
die wir ſchon kurz erwähnt) Graf B. Borgheſi, geboren am 11. 
ali 1781 zu Savignano, einem kleinen Flecken nahe der Republik 
en Marino, zwiſchen Rimini und Ceſena. Schon früh widmete 
t a den philologiſchen und archäologiſchen Studien. Er gehörte 
U Überalen Partei; als aber die Hoffnungen derſelben mit den 
zwegungen des Jahres 1821 zu Grabe gingen, ward auch er der 
hape Regierung verdächtig und mu te nach einem Aſyl ſu⸗ 
var Er fand ein ſolches in San Marino, und verließ diejes wäh⸗ 
d eines Zeitraums von 40 Jahren nur einmal auf längere 
dae, als er nämlich im Jahre 1842 zum Bevollmächtigten der 
Ianablit in Rom ernannt wurde. Die obengenannten Studien be⸗ 
beaffigten ihn dieſe ganze Zeit hindurch, und die zahlreichen und 
ten Menden Früchte berieben legte er in einer Reihe von Schrif⸗ 
Dh Rom, 28. April. [Perſonalien.] Fürſt Chigi hat als 
dg ett der palatiniſchen Garde ſeine Enklaſſung genommen, um 
am Jemeiner Artilleriſt zu dienen. — General Lamoriciere trifft 

„Mai von ſeiner Reife nach Ancona wieder in Rom ein. 
hat vor oleto, 15. April. [Waſſerleitung.!] Der Podeſta 
mi ei der Stadtgemeinde den Beſchluß durchgeſett, eine der alten 
wrrünchen Waſſerleitungen wieder herzustellen und zu ihrem ur» 

glichen Gebrauche zu verwenden. i 
Blau Die Lage; Graf Buol] Aus Neapel wird Pari⸗ 
banner berichtet, daß die Stadt ruhig war, der Veſur aber 

T, Feuer und Flammen zu ſpeien. Graf Buol, der öft- 

0 eſandte, war angekommen und hatte nach einer Audienz 
nige öftere Konferenzen mit dem Miniſter der auswärti⸗ 
1 Angelegenheiten. RE FR 

n er Aufſtand in Sicilien, € el Sici⸗ 

re mit u Tage eine grauen a e die 
lebteg oder * der Geflüchteten in hohem Grade übertriebene Berichte über Er- 

Anommenes erſtatten ſolite, hat die „Independance Belge“ 
Grauſankelten toren. „Uns liegt ein Brief aus Neapel vor, der furchtbare 
e ee 

dre San gleiche See dae a de e. 


3 


es der Inſurgenten, die ſich daſelbſt Anfangs verſchanzt hatten; dreizehn 
Ebellente, die in die letzten Greigniffe — waren, ſollen erſchoſſen und 
deren Leichen zum Schrecken der Bevölkerung durch die Stadt im Aufzuge ge- 
ſchleppt worden ſein. Dies Alles iſt ſo gräßlich, daß wir es nicht glauben kön⸗ 
nen; aber eine vollſtändige Aufklärung iſt unerläßlich; Europa muß durch un⸗ 
mittelbare Vermittlung ſeiner Agenten erfahren, was daran iſt, da die amt- 
liche 1 ieilten, die täglich von den Ereigniſſen Lügen geſtraft 
wird, kein Vertrauen verdient.“ 
richt der „Jadependance Belge“ lautet: „Carini ift mit Sturm genommen wor 


dauert. Von der Uebermacht erdrückt, haben die Rebellen die Stadt in der 


Der aus Neapel, 24 April, datirte Be. den Elementen des ausländiſchen Verkehrs, der dieſer Bahnlinie 


den. Der Aufſtand hatte ſich hier verſchanzt. Der Kampf hatte drei Tage ge- durch die Verbindung, 


Hoffnung geräumt, ihr Rückzug werde die Häuſer und Menſchen retten, wenn 


die Truppen daſelbſt einrückten. Ihre Hoffnung trog. Die Häuſer wurden 


erſtört, die Menſchen niedergemetzelt. Eine allgemeine Plünderung hat zwei 
Lauſenb Menſchen zu Grunde gerichtet, und ſelbſt die Fürſtin Carini, Ge⸗ 


mahlin des neapolitaniſchen Geſandten in London, iſt den unsäglichen Grau⸗ 
ſamkeiten nur wie durch ein Wunder entgangen. Weiber und Kinder wurden 
nicht verſchont, die Kirche ward verwüſtet und mit Blut befleckt; im Gottes⸗ 
hauſe wurden junge Mädchen erwürgt. Die Fürſtin, die der Regierung ganz 
ergeben iſt, hat dieſe Schandthaten ſelbſt erzählt. Konſularberichte beitätigen 
die gräßliche Kunde. Die Expedition wurde von Cataldo und Wittem bach be⸗ 
fehligt. Die Regierung behauptet nunmehr, der Aufftand ſei niedergeſchlagen, 
doch ſie iſt im Irrtzume. Die Inſurgenten haben ſich weiterhin wieder ver⸗ 
einigt. Palermo und Meſſina find ruhig, doch nicht wieder dem Könige ge⸗ 
ſucht. Dieſe ie zu bändigen, werden die grauenhafteſten Provokationen ver⸗ 
u e 

möchte, um ſie mit Einem Schlage zu vernichten. Ein ſolches ni ine 
fahren iſt nicht geeignet, die ftete Wiederkehr von ähnlichen Aufſtänden zu be» 
ſeitigen. Die Plünderung Carini's, kurz nachdem San Lorenzo in Brand ger 


ſteckt und Sferracavallo, wo fünf- bis ſechshundert Familien obdachlos blieben, | 


verwüſtet worden, ſolche Thaten werden niemals zur legitimen Sache bekeh⸗ 
ren. Nicht dadurch, daß man in Palermo Leichen zur Schau trägt, überzeugt 
man eine Nation von der väterlichen Geſinnung einer Regierung. Die Hin⸗ 
1 der dreizehn Edelleute hat in Palermo mehr erbittert als geſchreckt, 
und ſelbſt Royaliſten ſahen mit Unwillen, wie ein Bauer und deſſen Sohn, 
der noch ein Kind war, erſchoſſen wurden, erſterer, weil er den Rebellen eine 
Kuh verkauft, dieſer, weil er ihnen dieſelbe zugeführt haben ſollte, obgleich 
Letzteres noch nicht einmal erwieſen war.“ Der „Nord! hat eine Korreipon« 
denz aus Neapel, 24. April, worin die Nachricht der Regierung, Sicilien ſei 
ruhig, widerlegt, 2 15 von Grauſamkeiten der Truppen, „die gerechten 
Tadel verdienen“, berichtet und hinzugefügt wird: „Man jagt den Truppen 
nach, ſie hätten 23 Frauen, welche fich im Dorfe Peratzi in einen Keller ge⸗ 
flüchtet hatten, aufs Bayonnet geſpießt.“ Dem „Nord zufolge ſteht Baron 


Cozzo an der Spitze der Aufſtändiſchen; ein anderer Führer, Baron Sta. 


Anna, ſtehe noch an der Spitze von 3000 wohlbewaffneten Leuten. In Pa- 
lermo ſind die Kirchen noch immer geſchloſſen, die Klöppel aus den Glocken 
genommen und die Eingänge zur Stadt Tag und Nacht von ſtarken Truppen» 
abtheilungen bewacht. In Meſſina werden nach und nach die Läden wieder 
geöffnet, die Aufregung iſt aber im Steigen und wird durch die Maſſenverhaf⸗ 
tungen, die auf ganz Sicilien an der eden ſind, nicht vermindert. 
Die neueſten Nachrichten aus Neapel vom 27. April, die am 30. in Genua ein 
getroffen, lauten: „Nach Zerſtörung der Stadt Carini ſind die Truppen, welche 
an dieſer Expedition theilgenommen, zur See nach Palermo zurückgekehrt. 
Andere Truppen ſind ins Innere der Zuse abgerückt. Von hier aus werden 
neue Feldlazarethe für die Armee nach Sicilien geſchickt.“ — Einem vom 16. 
April datirten Briefe eines in Meſſina aufälfigen ſiciliſchen Kaufmannes ent- 
nehmen wir Folgendes: „In Meſſina, welches 80,000 Einwohner zählt, waren 
von Mittwoch bis Sonnabend nicht mehr als 2—3000 zurückgeblieben. Die 
übrigen waren aufs Land oder nach Malta ausgewandert. ährend dieſer 
Zeit war das Benehmen der Soldaten ein zügelloſes. An jeder Straße ſtand 
eine Schildwache, welche auf unbewaffnete und allein gehende Perſonen feuerte. 
Auf dieſe Weiſe find 20 Opfer gefallen, darunter ein 12jähriges und ein Sjäh- 
riges Kind. Man machte alle Anſtrengungen, das Volk zu erbittern, um einen 
Vorwand zum Plündern zu haben. Es iſt ein wahres Wunder, daß die 
Stadt dem Verderben entgangen iſt. Die Straßen ſehen wie die von Pompeji 
aus. Heute fangen die Bewohner allmälig an, zurückzukehren.“ 

— [Die Kämpfe auf Sieilien.] Die Nachrichten aus 
und über Sicilien zeigen trotz zahlreicher Widerſprüche in Einzel⸗ 
heiten im Ganzen die Fortdauer eines unerbittlichen Kampfes 
zwiſchen einer überlegenen, unter einheitlicher Leitung ſtehenden 
Streitmacht einer⸗ und der hartnäckigen Verbiſſenheit einer hun⸗ 
dertköpfigen Inſurrektion andererſeits. Neapolitaniſche Briefe vom 
28. April, die am 1. Mai in Marſeille eingetroffen, beſtätigen, „daß 
der Kampf in und um Carini dreimal 24 Stunden dauerte, daß 
die Stadt mit Sturm genommen wurde und viel gelitten hat“. 
Regierungsnachrichten behaupten, „es ſeien nur noch einige Hun⸗ 
dert Inſurgenten vorhanden und dieſe Trümmer würden lebhaft 
verfolgt“. Privatbriefe reden jedoch davon, daß den Städten die 
Lebensmittel abgeſchnitten ſeien und der Volksgeiſt in Folge der 
letzten Kämpfe in hohem Grade erbittert ſei. Eine Marſeiller De⸗ 
peſche, welche ganz auf neapolitaniſchen Regierungsberichten fußt, 
lautet: „Tauſend Inſurgenten hatten ſich in Carini verſchanzt; 
die Hälfte derſelben kam bei dem Sturme ums Leben. Die Regie⸗ 
rung erlaubte denjenigen, welche ſich entwaffnen ließen und unter- 
wude in ihre Behauſungen heimzukehren. Die Häupter der In⸗ 
ſurrektion wurden gezwungen, den Gemeinden Schadenerſatz zu 
zahlen. Privatbriefe laſſen neue Auſſtandsverſuche vorausſehen; 
aber der jetzige ift vorbei. Was von einer proviſoriſchen Regierung 
in Trapant und Marſala behauptet wird, beruht auf einem falſchen 
Gerüchte.“ Eine Genueſer Depeſche vom 1. d. beweiſt wenigſtens, 
daß die neapolitaniſche Regierung wieder der Wahrheit nicht die 
ſchuldige Ehre erweiſt, wenn ſie behauptet, Alles ſei vorbei. Dieſe 
Depeſche meldet, daß der „Elettrico“, welcher am 28. April in Nea⸗ 
pel eintraf, Militärfamilien von Sieilien nach Neapel brachte. Die 
Unſicherheit und Gefahr für die Militärs hat alſo noch nicht auf⸗ 
gehört. Sie meldet ferner, daß die Inſurgenten einen neuen An⸗ 
griff auf Palermo im Schilde führen; zu einem ſolchen gehören 
aber bedeutende Kräfte, da die Beſatzung fortwährend Verſtärkun⸗ 
gen von der Terra Firma an ſich zieht. 

Spanien. 

Madrid, 2. Mai. (Tele r.] Die heutige „Madrider 
Zeitung“ enthält das königliche Dekret, durch welches eine allge⸗ 
meine Amneſtie für politiſche Verbrechen bewilligt wird. — Graf 
Montemolin und Prinz Ferdinand werden auf einem königlichen 
Schiffe nach einem fremden Hafen, den ſie ſich wählen können, ge⸗ 
bracht werden. — Die Cortes ſind zum 25. d. einberufen worden. 

Nußland und Polen. 
Petersburg, 25. April. [Kleine Notizen.] Der 
Invalide“ zieht eine Parallele zwiſchen der Lage Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins und Norwegens und findet, daß die Beziehungen der Her⸗ 
zogthümer zu Dänemark eben ſo unhaltbar ſind, wie die Norwe⸗ 
Neun zu Schweden, indem er zugleich auf eine daraus entſpingende 
-ompenfation für Dänemark hindeutet. — Die Odnodvorzen (Eine 
hoͤfler, freie, grundbeſitzende Bauern) in Beſſarabien und die frü⸗ 
heren Slacheizen Golniſcher Bauernadel) der weſtlichen Provinzen, 
welche in Odnodvorzen und Meſchtſchanin's (Stadtbewohner) con- 
vertirt worden ſind, dürfen in Zukunft nicht mehr ohne Beſtätigung 
des örtlichen Obergerichts geſchlagen werden. — Das Pud Krapp 
wird bei der Ausfuhr vom Kaukaſus in Zukunft mit 10 * 
beſteuert werden. Vom Ertrag wird ein Hafen im kaspiſchen 
bei Derbent gebaut. f 


e Städte ſind voll Unzufriedener, die man er Aufitande treiben | 


feuerung zu einer Lebensfrage geworden ilt. 


| 


Warſchau, 26. April. [Landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellun 3 en.] Statthalterlichem Erlaß zufolge werden die land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellungen Polens in Zukunft nicht allein in 
Lowitſch, ſondern auch in andern Orten ſtattfinden, welche der 
näheren Beſtimmung der Regierung ver bleiben. 

— [Varſchau⸗Bromberger Bahn.] Abgeſehen von 


in welche das Königreich Polen mit der Oſt⸗ 
ſee und dem deutſchen Meere verſetzt 5 He eröffnet, find auch 
die Ausſichten für den inneren Verkehr nicht gering angeſchlagen. 
Von Lowicz bis zur preußiſchen Grenze durchſtreicht fie reiche, ſtark 
bevölkerte Gegenden, die ſowohl in Bezug auf Landwirthſchaft, wie 
auf Induſtrie den erſten Platz in Polen einnehmen. Dieſe Lokal⸗ 
verhaͤltniſſe ſichern der neuen Bahn einen nicht geringen Perſonen⸗ 
verkehr, zu dem auch entferntere Gegenden beitragen werden, da in 
Krosniewiee die Poſener, Kaliſcher und Leczye⸗Wloclawker Haupt⸗ 
ſtraßen zuſammentreffen. Die Städte Kutno und Wloclawek und 
die Heilbäder in Ciechocincek werden ebenfalls den Perſonenverkehr 
beleben. Die zahlreichen und blühenden Fabrikanlagen, die in jüng⸗ 
ſter Zeit in dem Theile des Landes, den die Eiſenbahn Dari, 
chen wird, entſtanden, haben die dortigen Wälder ſehr gelichtet, ſo 
daß Holzmangel ſich ſchon ſehr fühlbar macht, und die Steinkohlen⸗ 
f Steinkohlenfrachten 
werden aljo ein bedeutender Gegenſtand des innern Verkehrs fein. 
Gegenwärtig befinden ſich Rübenzuckerfabriken in Dobrzelin, Bu⸗ 
dzyn, Oporow, Strzelce, Sojki, Lanieta, Oſtrowy, Szubsk ande» 
rer Fabrikanlagen nicht zu gedenken, deren Anzahl ohne Zweifel 
durch neue vermehrt werden wird, jobald der Induſtrie wohlfeiles 
Brennmaterial zu Gebote ſteht. Die dieſen Anlagen nöthigen Roh⸗ 
produkte, ebenſowohl wie die von ihnen produzirten Fabrikate, 
ſichern der Eiſenbahn ebenfalls bedeutende Quantitäten zu verfrach⸗ 
tender Gegenſtände. Ein fernerer wichtiger Artikel für den inne⸗ 
ren Transport auf der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn ift Kalk. 
Der ganze nordweſtliche Theil des Königreichs Polen bezieht die⸗ 
ſen aus den Kalkbrüchen, die an der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn 


belegen ſind. Es ſteht ee zu hoffen, daß in Folge der Entwick⸗ 


lung und des lebhafteren Betriebes dieſer Kalkbrüche, auch Oſtpreu⸗ 
ßen ſich zum Theile von dorther mit dieſem Material verſehen wird, 
das es bisher ausſchließlich und auf einem viel weiteren Wege aus 
Schleſien bezog. Das in den Siedereien zu Ciechocinek produzirte 
Salz muß unbedingt und ſeinem ganzen Quantum nach auf der 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn nach den betreffenden Salznie⸗ 
derlagen transportirt werden, und bei erleichtertem Transporte 
wird Ya auch die Produktion heben. Endlich kommen noch zahl» 
reiche Frachten landwirthſchaftlicher und induſtrieller Produkte der 
Eiſenbahn zu gut, die aus dem Poſen'ſchen, aus der Kaliſcher und 
der ER Gegend von Krosniewice einerſeits nach Warſchau, 
andererſeits nach Wloclawek gehen, eben ſo wohl wie alle Waaren 
und Produkte, die von dieſen Punkten aus in jene Gegenden ver⸗ 
ſandt werden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 28. April. [Unterhandlungen mit Frankreich 
und Schweden; die Krönungsdeputation nach Stockholm.] Ein 
Provinzialblatt bringt von einem „hochſtehenden Manne“ in Schweden folgende 
Privatmittheilung über die in jüngſter Zeit zwiſchen Däuemark, Frankreich und 
Schweden gepflogenen, und wie es ſcheint, noch nicht ganz zu einem Abſchluſſe 
gelangten Unterhandlungen: „Da Dänemark nicht gewillt iſt, den jüngſten 
Bundesbeſchlüſſen nachzukommen, und deshalb weitere Verwickelungen, und 
namentlich die unter den jetzigen Umſtänden ihm überaus mißliche Exekution 
fürchtet, jo hat es Schritte gethan, um ſich im Voraus der Bundesgenoſſen. 
ſchaft Frankreichs und Schwedens zu vergewiſſern. Louis Napoleon erklärte ſich 
darauf zu einer Allianz mit Dänemark und Schweden, jedoch nur auf der 
Grundlage voller Gegenſeitigkeit, jo daß die Allianz eine offenfive und defenſive 
würde, bereit. Ein ſolches Schutz- und Truzbündniß fand das hieſige Kabinet 
denn doch etwas bedenklich, und in Stockholm weigerte man ſich entſchieden, jo 
weit gehende Verpflichtungen zu übernehmen. Schweden hat alsdann ſich er⸗ 
boten, durch einen Vertrag Dänemark zu verſprechen, daß es bereit ſei, im 
Falle der Bund zu einer Exekution in Holſtein ſchreiten ſollte, alsbald, ſo wie 
die däniſche Regierung es verlangen ſollte, ſchwediſche Truppen nach Schleswig 
überzuſetzen und ein ſchwediſches Geſchwader in die däniſchen Gewäſſer abzuſen⸗ 
den; vorausgeſetzt, daß die Mehrzahl der Mächte, welche das Londoner Pro- 
tokoll vom 8. Mai 1852 unterzeichnet haben, nicht gegen den Abſchluß eines 
ſolchen Vertrages Widerſpruch erhebt. Louis Napoleon hat ſich darauf bereit 
erklärt, nicht bloß dem Abkommen nicht entgegenzutreten, ſondern ſich auch 
in dieſem Sinne bei England und Rußland zu verwenden. Vorher hat der 
Kaiſer jedoch eine mündliche Unterredung mit einem der däniſchen Prinzipal⸗ 
Miniſter gewünſcht, und da es zu auffällig geweſen ſein würde, wenn der Kon⸗ 
ſeil⸗Präſident und Miniſter des Auswärtigen, Hall, ſich perſönlich nach Paris 
begeben ſollte, jo zog man es vor, den „ſchlauen“ Monrad, der bekanntlich das 
jetzige Kabinet gebildet hat und neben Hall das wichtigſte Mitglied deſſelben iſt, 
dieſerhalb nach Paris zu ſenden. Die Miſſion fol ganz nach Wunſch ausgefal⸗ 
len und die Unterhandlungen dem völligen Abſchluſſe nahe ſein.“ Inwieweit 
dieſe Mittheilungen als begründet anzusehen find, müſſen wir dahingeſtellt fein 
laſſen. Gewiß ift jedenfalls, daß zwiſchen Louis Napoleon und Monrad über 
die deutſch⸗däniſche Frage verhandelt worden iſt. — Die Mitglieder der norwe⸗ 
giſchen Krönungs⸗Deputation, die vorgeſtern vom Könige zur Tafel gezogen 
wurden, haben bei der hieſigen Bevölkerung keine ſehr begeifterte Aufnahme 
gefunden; ein Verſuch, der im königlichen Theater gemacht wurde, ihnen ein 
Hurrah auszubringen, fand beim Publikum nur ſehr geringe Zuſtimmung. Die 
— 1 Deputation ſind geſtern Ge nach Stockholm ab- 
gereiſt. (Pr. Z. 

Flensburg, 30. April. [Exzeſſe.] Nachrichten aus Ton⸗ 
dern zufolge ſoll es geſtern dort zwiſchen der Polizei und ſchleſiſchen 
Deicharbeitern, welche am Sonnabend, mehrere hundert Köpfe 
ſtark, von Stettin kommend, von hier nach dem Friedrichskoog diri⸗ 
girt wurden, zu argen Händeln gekommen ſein. Die Veranlaſſung 
des Konfliktes ſoll eine preußiſche Fahne gegeben haben deren po⸗ 
lizeilich befohlener Wegnahme die Arbeiter thätlichen Widerſtand 
entgegengeſetzt hätten. Es heißt, daß die Behörden militäriſche 
Hülfe zu requiriren genöthigt geweſen ſeien. Mehrere Gendarmen 
jollen dem Vernehmen nach ſchwere Mißhandlung erhalten haben. 
Nach Privatberichten aus Tondern Pal mehrere von den preußi⸗ 
ſchen Arbeitern arretirt worden.) (A. M.) 


Tü r ke i. 


ſtantinopel, 18. April. [Oſterfeier: au 
beit den Konfefltonen 4 g 3 
tage ſid faſt ruhig vorübergegangen, Dank dem dreitägigen allge⸗ 
meinen Landregen, der bis geſtern Nachmittags wear fort 
gedauert hat. Einzelne Verſuche mit einer großen Trommel und 
dem Dudelfack, troß des Regens und Schmußes, auf der Straße 
zu tanzen, konnten nur damit enden daß man ſich in irgend eine 
Kneipe zurückzog. Das Schießen iſt aber nicht 2 wor⸗ 
den, und zwar, wie immer, nicht ohne unglückliche Folgen. Wenn 
Ri nen Malt, welche fie veranſtalteten, jo find dieſelben 
Benn Ai „aber es find auch viele andere Verletzungen und 
gen vorgekommen. Die Gereiztheit zwiſchen den ver⸗ 


* 


ſchiedenen Religionen und Konfeſſionen oder Sekten ift aber viel⸗ 
leicht nie ſo groß geweſen. Der Krawall vom vorigen Freitag ſcheint 
nach genauen Erforſchungen unſrerſeits von einem kroatiſchen Koch 
eines griechiſchen Hauſes, welches neben dem verwüſteten franzöſi⸗ 
ſchen liegt, herzurühren. In der Küche beſchäftigt, fand derſelbe 
unter ſeinen Eiern zwei verdächtige, und ließ ſie zum Fenſter hin⸗ 
ausſpaziren, indem er ſich wenig drum kümmerte, zu ſehen, wohin 
fie draußen fielen. Das ift die ſchöne hieſige Manier. Aber um 
wieder auf die Gereiztheit zurückzukommen, 0 iſt doch am Bospor 
in Bujukdere eine Synagoge arg mitgenommen worden. Am jüdi⸗ 
ſchen Oſtertage nämlich drangen Griechen hinein, mißhandelten die 
Verſammelten und zerſtörten faſt Alles. Für das beſchädigte fran⸗ 
zöſiſche Haus und die Zerſtörungen und Plünderungen am vorigen 
Freitag hat die franzöſiſche Geſandtſchaft einen Schadenerſatz von 
300,000 Piaſtern von der türkiſchen Regierung verlangt. Da aber 
in Verwüſtungen von Hellenen, mit dem griechiſchen Geſandt⸗ 
chaftspalikaren in ihrer Mitte, ausgeführt worden, ſo hat die tür⸗ 

ſche Regierung geantwortet, daß ihr das Recht ſtreitig gemacht 
werde, gegen fremde Protegirte einzuſchreiten, ſie alſo noch weniger 
verpflichtet ſei, die einen fremden Protegirten gegen die anderen zu 
vertheidigen, bevor deren Geſandtſchaften dazu aufgefordert. Wir 
Franken geben der Türkei wahrlich ein komiſches Schauspiel der Zi⸗ 
viliſation! Die hieſigen Geſandtſchaftskanzleien könnten eine uner⸗ 
ſchöpfliche Fundgrube von den ekelhafteſten und empörendſten Sce⸗ 
nen, welche die Franken unter ſich in den Straßen des „echten“ 
Stambuls den Türken bieten, liefern. (K. 3.) 

Konſtantinopel, 21. April. [Kleine Notizen.] Ach⸗ 
met Bey wurde ſtatt des zum Muſchir und Großrathsmitglied be⸗ 
förderten Osman Bey zum erſten Kammerherrn des Sulkans er⸗ 
nannt. — Der Herzog von Brabant erhielt die Brillant⸗Dekora⸗ 
tion des Medſchidie⸗Ordens. — Hier bildete ſich eine belgiſche 
Handelsgeſellſchaft mit einem Kapital von 2 Mill. Fr. 

Pera, 30. April. [Telegr.] Das „Journal de Conſtan⸗ 
tinople“ dementirt offiziell die Nachricht der „Genueſer Zeitung“, 
indem es erklärt, daß von Seiten Piemonts kein Schritt bei der 
Pforte zur Anerkennung der italieniſchen Annexion geſchehen jet. — 
Der Herzog von Brabant iſt ſo eben auf einem ihm von dem eng⸗ 
liſchen Geſandten, Sir Bulwer, zur Verfügung geſtellten Dampfer 
nach Venedig abgereiſt. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


Berlin, 3. Maj. (28. Sitzung.] Tribünen und Logen find ſpaͤrlich 
beſetzt. Am Miniſtertiſche: Graf Pückler, Frhr. v. Patow, Fürſt Hohenzol⸗ 
lern, Geh. Fin. Rath Meinecke. Das Haus ſetzt die Spezialdiskuſſion über 
den Grundſteuergeſetzentwurf Nr. III. fort. Das Haus nimmt die 8. 2, 3, 4 
mit den Amendements Itzenplitz, v. Waldaw und v. Kleiſt an (ſiehe unten). 
Der von Dr. Zander geſtellte Verbeſſerungsantrag zu §. 5 wird zurückgezogen 
und durch einen neuen erſetzt, wonach der Staatsregierung überlaſſen bleiben 
I wie die Veranlagung vorzunehmen ſei. Der $. 5 wird nach der Zander⸗ 
hen Redaktion: „Das Ergebnſß der Veranlagung wird durch königl. Verord⸗ 
nung feſtgeſtellt“, angenommen. Die 88.6—9 werden ebenfalls angenommen. 
88. 1—5 der Anweiſung für die Veranlagung der bisher befreiten oder bevor- 
ugten Grundſtücke in den ſechs öftlichen Prien der Monarchie zur Grund ⸗ 
Heer, werden ohne Diskuſſion angenommen. Eben jo der 2. Abſchnitt (58. 6— 
9), der das Reklamationsverfahren betrifft, und der 3. (88. 1011), und end. 
lich die 88. 12 und 13. Der Verbeſſerungsantrag des Grafen Neſſelrode fand 
keine Unterſtützung. — Hiermit iſt der Geſetzentwurf Nr. III. erledigt. Nächſte 
Sitzung morgen. 

— Zu dem Grundſteuergeſetzentwurf Nr. III. find noch mehrere Verbeſſe⸗ 
rungsanträge eingegangen, auf welche wir im Berichte nur auf die Nummer 
unſrer Zeitung hinweiſen werden. — Zu F. 2 Nr. III. beantragt Herr v. Wal ⸗ 
daw⸗ Steinhöfel anſtatt „Feldmarken“ „Gemarkungen“ zu ſetzen, weil es 
zweifelhaft ſein könnte, ob Waldungen darunter gemeint jeien oder nicht, wäh⸗ 
rend das Wort „Gemarkung“ dieſe mitgebraucht. — Graf Itzenplitz ſchlägt 
einen neuen Paragraphen nach $. 7 vor: „Für die nach dieſem Geſetze zu ent⸗ 
richtenden Steuern wird eine Entſchädigung nach Maaßgabe des Geſetzes vom 
heutigen Tage, betreffend: die für die Aufhebung der Grundſteuer⸗Befreiungen 
zu gewährende Entschädigung“ gewährt. — Graf Neſſelrode hält es fir 
nicht gerechtfertigt, zu den Kakaſtrirungskoſten auch die von der Veranla⸗ 
gung nicht berührten, bisher in der Grundſteuer überbürdeten Provinzen heran« 
zuziehen, und beantragt in §. 13 an Stelle der Worte: „fallen der . 

ur Laſt“ zu ſetzen: „fallen denjenigen Provinzen zur Laſt, in welchen dieſe 
Veranlagung tattfindet. — Herr v. Kleiſt⸗Retzow (im Druck unterzeichnet 
Graf v. Kleiſt⸗Retzow) wünſcht den 2. Satz im $. 4 dahin zu faſſen: „Sit von 
dem Erwerber einer Parzelle die Grundſteuer des Hauptgutes erweislich an der 
Stelle anderer Abgaben übernommen u. |. w.“ — Graf Itzenplitz Rama 
die Worte „nur den Servis nach $. 6 des Abgabengeſetzes vom 30. Mar 18 
oder“ in Nr. III. des §. 2 nach den Kommiſſionsvorſchlagen zu ſtreichen. — 
Herr v. Wedell ſchlägt vor, dem §. 6 am Schluſſe folgenden Satz Aa. 
gen: „Bei der Beſtellung der „ ür den u rag · 
deburg haben ſich unmittelbar die beiden Jerichowſchen Kreiſe in der Art zu 
betheiligen, daß ein jeder dieſer Kreiſe dazu 4 Perſonen wählt.“ — Graf Ar⸗ 
nim Boitzenburg interpellirt die Regierung, um zu erfahren, was in Folge 
ſeines Antrages, in der Sitzung vom 10. Mat 1859 zum Beſchluß erhoben, ge⸗ 
ſchehen iſt. Dieſer Antrag verlangt a de en der jetzt vorhandenen bäuer⸗ 


lichen Nahrungen in den ſechs öſtlichen Provinzen und in Weſtfalen, Feſtſtel⸗ 
lung der Anzahl der Büdner in jedem Dorfe und wie viel Areal ſie beſitzen, 
Ermittelung, wie viel jedes Dorf im Jahre 1816 bäuerliche Nahrungen ent⸗ 
hielt u. ſ. w. 


Haus der Abgeordneten. 


Berlin, 3. Mal. (45. Sitzung.] Am Miniſtertiſche die Herren v. Pa⸗ 
tow, Frhr. v. Schleinitz, v. d. Heydt, v. Auerswald und Graf Schwerin. — 
Auf der Tagesordnung net auch die Schleswig-Holiteinihe Angele- 

enheit; alle Tribünen find daher dicht gefüllt; in der Diplomaten⸗Loge die 
Mitglieder der ruſſiſchen Geſandtſchaft und die ganze deutſche Diplomatie. — 
Vor der Tagesordnung nimmt der Frhr. v. Vin cke (Hagen) das Wort. Am 
27. März jet der Gefegentwurf, die anderweitige Regelung der Wahlbezirke be⸗ 
treffend, vom Haufe angenommen und dem Herrenhauſe übermittelt worden. 
Trotzdem habe man von dort eingeleiteten Vorberathungen nichts gehört und auf 
eine vertrauliche Anfrage des Bureaus dieſes Hauſes an dasjenige des anderen 
ſei die Antwort geworden, daß noch nicht eine einzige Kommiſſionsſitzung ſtatt⸗ 
gelanben habe. Bei der Wichtigkeit der Angelegenheit und bei dem nahen 
Schluſſe der Seſſion richte er die Frage an den Pa Präſidenten, ob ihm etwas 
über die Lage der Sache bekannt ſei. — Der Präſident Dr. Simſon erklärt 
ſich außer Stande, dieſe Aung zu beantworten; wenn ihn aber das Haus dazu 
autoriſire, würde er an das Staatsminiſterium eine Zuſchrift gelangen laſſen, 
D dann dem Herrenhauſe weitere Mittheilung zu machen haben würde. — 
Der Abgeordnete v. Mallinckrodt bemerkt thatjächlich, daß die Kommiſſion 
vorgeſtern ihre erſte Sitzung gehalten habe und morgen eine zweite halten 
wird. — Der Präsident wird trotzdem an die Regierung ſchreiben. — 
Der erſte in Tagesordnung bildet die Prüfung von Erſatzwahlen. 
Die Wahl des 1115 ee wird als gültig anerkannt. — Das Haus wendet ſich 
zur Berathung u 2 125 1 & eee (Berichterſtatter Abg. 
Jacob). Abg. v. Tetta de 25 ſich unter fteigender Unruhe und Theilnahm⸗ 
loſigkeit des Hauſes gegen die Anſichen der Kommifjion aus, gegen den Eiſen⸗ 
bahnfonde, deſſen Aufhebung Veen Der Redner hält es für nothwendig, daß 
der Staat keine Bahnen — aue, rer Ziusgarantien mehr übernehme und 
anſtalt deſſen ſich bei jedem Valle ae den bereiten Mitteln des Staats 
übereinſtimmenden Summe bethei Ber 9 aber im Anfange auf jegliche Res 
venue aus ſolcher Betheiligung verzichte. ehr will der Redner nicht 
ſtellen, aber er und ſeine Freunde würden künftig ihre pen zu Eiſen⸗ 
bahnanleihen nicht mehr geben. — Frhr. v. Diergardt spricht für die Kom⸗ 


4 


miſſion. — Der Handelsminiſter v. d. Heydt konſtatirt, daß die Kommiſſion ſich 
aller Anträge in Bezug auf den Eiſenbahnfonds enthalten habe, weil die Regie- 
rung die Frage in Erörterung geaogen hat, und in der nächſten Seſſion eine 
Vorlage machen wolle. Die augenblickliche Sachlage iſt nicht der Art, daß ſie 
zu Befürchtungen Veranlaſſung geben könne. — Abg. Kruſe hält den Bau der 
Hinterpommerſchen Bahn für eine unglückliche Idee; Küſtenſtädte können eine 
Bahn nicht ernähren, wenn ſie nicht mit den Städten des Innern vorher in Ver⸗ 
bindung geſetzt worden ſind. — Der Handelsminiſter erwidert, daß bei dem 
Bau der Hinterpommerſchen Bahn nicht bloß der Zweck einer Verbindung von 
Seeſtädten verfolgt worden iſt. 1 

Das Haus geht zur Berathung über die Petitionen in der Schleswig -⸗Hol⸗ 
ſteinſchen Angelegenheit über. Der Abg. v. Carlowitz hat ein von 93 Abge⸗ 
ordneten unterſtütztes Amendement vorgeſchlagen. Daſſelbe lautet: Das Haus 
wolle folgende Reſolution ai Sr „Das Haus der Abgeordneten, indem es 
die vorliegende Petition der Staatsregierung zur Berüdfichtigung überweiſt, 
ſpricht die Erwartung aus, daß dieſelbe nichts unterlaſſen werde, um den Her 
zogthümern Schleswig und Holſtein endlich zum vollen Genuſſe ihrer ſchwer 

ekränkten Rechte zu verhelfen.“ Hierzu iſt ein Unteramendement geſtellt (die 
orte einzuſchalten „im Einverſtändniß mit den deutſchen Regierungen“, 
v. Blanckenburg). — Der Berichterſtatter Aßmann erklärt im Namen der 
Kommiſſion, daß er gegen den Carlowitz'ſchen Antrag nichts einzuwenden hat, 
aber gegen die vom Abg. v. Blanckenburg hinzugefügten Worte Einſpruch erhe⸗ 
ben A: Der Carlowitz ſche Antrag ſei ſelbſt dem Antrage der Kommiſſion 
Adnan Im Uebrigen erläutert der Abg. Aßmann nur den Standpunkt der 
Kommiſſion und die Gründe, warum ſie dem Antrage der Petenten ſich ſo viel 
wie möglich angeſchloſſen hat. Danemark hat eine Verpflichtung übernommen, 
welche es niemals erfüllen konnte und welche es mit dem Hintergedanken über⸗ 
nommen, dieſelbe nicht zu erfüllen. — Frhr. v. Schleinitz: Ich habe mich ſchon in 
der Kommiſſion über dieſe Angelegenheit ausgeſprochen, und kann nur noch We⸗ 
niges hinzufügen über eine Sache, ebenſo wichtig wie die kurheſſiſche Frage, und 
an welcher das ganze deutſche Volk den wärmſten Antheil nimmt, denn es han⸗ 
delt ſich hier um das Wohl und Wehe —. Länder, von dem eins ein werth⸗ 
volles Glied in der Kette der deutſchen Bundesſtaaten bildet, von denen das an⸗ 
dere politiſch zwar nicht mit uns verbunden, aber eine Vormauer deutſcher 
Bildung, deutſchen Geiſtes, deutſchen Weſens iſt, bewohnt von einem der tüch« 
tigſten, edelſten unter den deutſchen Volksſtämmen. (Bravo.) Es hat nament⸗ 
lich die von Berlin ausgegangene, von ehrenwerthen Männern unterzeichnete 
Petition den Gefühlen, von welchen die deutſche Nation für Schleswig beſeelt 
iſt, einen warmen, berechtigten Ausdruck gegeben. In neueſter Zeit haben die 
Zuſtände Schleswigs durch eine Reihe beklagenswerther Thatſachen die Auf- 
merkſamkeit Deutſchlands in hohem Grade auf ſich gezogen; und nach Allem, 
was aus den neueren und neueſten Verhandlungen der ſchleswigſchen Stände⸗ 
verſammlung bekannt geworden iſt, wird der deutſche Bund ſich kaum länger 
der Verpflichtung entziehen können, die Zuſtände Schleswigs in ernſte Erwä⸗ 
ung zu ziehen, und zu prüfen, was Deutſchland zu fordern berechtigt iſt. Die 
Nichtinkorporation Schleswigs in Dänemark iſt für Holftein wichtig. Die Zuſagen, 
welche Dänemark in den Jahren 1851 u. 1852 gemacht, beruhen nur auf ſehr be⸗ 
ſchränkter Grundlage nationalen Lebens, aber um fo zuverſichtlicher mußte man er⸗ 
warten, daß dieſe Zuſagen unverkürzt gewährt und bewahrt werden würden. Es ift 
ſchwer, in der Ferne ſich ein vorurtheilsfreies, unbefangenes Urtheil zu bilden, 
und es wäre nicht gerechtfertigt, den Entſchlüſſen des Bundes vorgreifen zu 
wollen. Was die augenblickliche Lage Holſteins und Lauenburgs betrifft, fo tft 
hier ein Interimiſtikum zu Stande gekommen, welches inſofern von dem deut⸗ 
ſchen Bunde geregelt iſt, als durch den Beſchluß vom 8. März 1860 die Be⸗ 
chlüſſe des Reichsrathes in den ſogenannten gemeinſamen Angelegenheiten der 
uſtimmung der Provinzialſtände bedürfen. Damit iſt freilich noch nichts Ent⸗ 
ſcheidendes geſchehen, namentlich iſt die Frage der Stellung der Herzogthümer 
u der Geſammtmonarchie noch offen geblieben. Preußen hat ein Herz für die 
ache der Herzogthümer; Preußen wird als deutſche wie als europäiſche Groß⸗ 
macht dieſe Sache vertheidigen, aber gerade die Angelegenheit in Schleswig 
ſteht mit der allgemeinen Politik in unauflöslichem ee Ueber das 
Ziel iſt Niemand im Zweifel, aber die Regierung wird immer Zeit, Maaß und 
Form nach der allgemeinen politiſchen Situation regeln müſſen; man mag der 
Regierung vertrauen, daß ſie den richtigen Zeitpunkt finden und benutzen werde. 
Das männliche Ausharren der Bewohner der Herzogthümer ift ein ſchönes, 
leuchtendes Beiſpiel, hoher Anerkennung werth. Die unverbrüchliche Treue, mit 
welcher fie ihrem Landesherrn ergeben geblieben find, der Geiſt der Mäßi⸗ 
gung in Geſinnung und That, der fie nie verlaſſen hat. Möge derſelbe Geiſt 
der Mäßigung die Schritte der Herzogthümer auf ihrem dornenvollen Wege 
leiten. (Bravo!) \ { N 1 : 

(Die Verhandlung iſt heute nicht zu Ende geführt, und wir können die 
weiteren Debatten erſt morgen mittheilen. D. Red.) 

— Die Kommiſſion für Finanzen und Zölle berichtet über Petitionen, die 
Aufhebung des Geſetzes vom 2. Juni 1852 wegen Erhebung einer 
Stempelſteuer von politiſchen und Anzeigeblättern betreffend. 
Die Buchhändler Reimer und Genoſſen in Berlin, ſo wie der Vorſtand des 
Kreisvereins der Rheiniſch-weſtphäliſchen Buchhändler, Adolph Bädeker in Köln, 
beantragen die völlige Aufhebung dieſes Geſetzes, oder wenigſtens eine durch⸗ 
greifende Reviſion deſſelben. Das Geſetz unterwirft alle im Inlande erſcheinen⸗ 
den Blätter einer in 8 Stufen eingetheilten Steuer, wobei die Bogenzahl, der 
Bogen zu 400 Quadratzoll angenommen, maaßgebend iſt. Auswärtige Blätter 

ahlen 10 Proz. des Abonnementspreiſes an Steuern. Dieſes Gejep, führen die 
Petenten aus, habe den Abonnementspreis der Blätter vertheuert, die Konkur⸗ 
lenz erſchwert und auf den inneren Gehalt der Zeitungen erheblich und nachthei⸗ 
lig in ſittlicher und politiſcher Beziehung eingewirkt. Da ferner das Ausland 
in Bezug auf Beſteuerung der Preſſe andere Grundſätze befolge, als Preußen, 
fo könnten populäre Blätter, wie z. B. die illuſtrirten Wochenſchriften gar nicht 
beſtehen. Der Verleger der Gartenlaube bezahle 26.666 ¼ Thlr. jährlich an 
Steuer, welche der ausländiſche Konkurrent erſpart. Die ſtreng wiſſenſchaftlichen 
uud techniſchen Blätter ſeien ſchon dadurch gedrückt, daß es ihnen verwehrt ſei, 
bezahlte Annoncen aufzunehmen. Die Sortimentsbuchhäͤndler litten unter jener 
Geſetzgebung, und für die Steuer⸗ und Poſtbehörden hätte dieſe Steuererhebung 
gh Beläſtigungen zur Folge. Der Verleger der Nordhäuſer Ztg.“, Müller 
in Nordhauſen, bittet drittens ebenfalls um Aufhebung der Steuer, event. we⸗ 
nigſtens einen zweckmäßigeren, gerechteren Steuermodus mit einem niedrigeren 
Steuerſatze, namentlich für die kleinere Preſſe und ferner eine Rückvergütung 
der Steuer für die ins Ausland gehenden ſteuerpflichtigen Preßerzeugniſſe, wie 
. beim Spiritus RN ver⸗ 


ſo wie über den, der künftigen! eratung. borgreifenhen daher fpäterer Ent. 
ſchließung vorzubehaltenden Antrag des Mü | 
fernt Abg. v. Carlowitz.) 


Poſen, 4. Mai. [Verbeſſerung der Lehrergehalte.] Im Jahr 
1859 hat dle Berbeferung ering dotirter Giementar- Schuhe — 
Regierungsbezirk Poſen im Ganzen 1430 Thlr. 10 Sgr. betragen. 

— [Remontemärkte) Zum Ankaufe von Militär Dienſtpferden im 
Alter von drei bis einſchließlich acht Jahren find in dem Bezirke der Fönigl, 
Regierung zu Poſen und den angrenzenden Bereichen für dieſes Jahr nach⸗ 
ſtehende, Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: 
den 18. Mai in Kreupburg, den 23, Mai in Poln. Wartenberg, den 31. Mai 
in Trachenberg, den 2. Juni in Krotoſchin, den 4. Juni in Goftyn, den 6. 
Juni in Schrimm, den 8. Juni in Koften, den 11. Juni in Züllichau, den 
8. Oktober in Gneſen, den 10. Oktober in re den 13. Oktober in 
Zirke, den 15. Oktober in Drieſen, den 18. Oktober in Landsberg a. W. 

—[Nationaldank.] Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm at in 
ſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender Protektor der Allgemeinen Landesſtiftung 


rr... ———— —., e — ˙ 1 — 


chert 5 Gaſawa, den k. Rittmeiſter und Rittergutsbeſ. Krieger auf Jablowko, 
den Rittergutsbeſ. v. d. Lühe auf Mechnacz, den k. Rittmeiſter und Rittergutsbeſ. 


and.] Unter dem Rindvieh in H 6 ed a Kr. ee 
ür dieſen Ort die ge’ 


5 ache zur Verhandlung gekommen, 
e allgemeine Aufmerkſamkeit erregt hat. Das geiftliche Gerſcht zu Poſen 
hatte im Jahre 1854 mittels Erkenntniſſes, welches in 1 7 Inſtanz d 


derverh 0 ide Eheleute hatten, ohn 

vorgängige civilgerichtliche Scheidung, von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht, 

Die k. Staats⸗Anwaltſchaft hat deshalb gegen die Eheleute wegen Bigamie un 
Falle 


erordnung vom 


Gültigkeit der Urtheile geiſtlicher Gerichte verlaſſen, auf die Anklageban gr 
führt werden. (K. Z. das 

2 Schwerin, 3. Mai. [Dampfſchifffahrt.] Geſtern mach fahrt 
patentirte Dampfſchiff „Schwalbe“ von Landsberg hierher eine Probefa der 


eit von Landsberg früh 5 Uhr 9 5 es bei einer 7 Meilen langen Tour gent, 

9 0 Uhr Been 

en nt 1 ach in Landsberg wieder ein. J aſſa · 
er Reisenden wird au eil dem Dorfe n 

fe Zantoch angelegt, von 1. Oſtbahn zur 


ſof rg ſchließt 
e Ankunftszeit in Landsbe 12 Per 


Ein- und Ausladungskoſten. re 


tenſtand.] Am 26. v. M. fand in der evang. Kirche die Wahl des Parte 
ſtatt. Bon den auf die engere Wahl gekommenen 3 Kandidaten, welche 2 . 
Probepredigten 1 — wurde unſer bisheriger Pfarrverweſer, Paſtor bit. 
Das Reſultat hat allgemein befriedigt, da derſelbe während feiner 17/2100! — 
interimiſtiſchen Verwaltung des Pfarramtes die Anhänglichkeit der evang. 7, 
rochianen und auch die Sympathien der Andersgläubigen ſich zu erwerben P 
wußt. Am Sonntage hielt er in der überfüllten Kirche ſeine Antrittspredi f, ch 
Die Auswanderung nach Polen, beſonders nach dem Grenzgouvernement da 
hat hier und in den umliegenden Städten eine erſtaunliche Höhe erreichte 
recht gute Nachrichten von den bereits früher dorthin Ausgewanderten ar ut 
Beſonders Ziegelarbeiter werden in Polen geſucht und unverhältnißmäß r 
bezahlt. Diejenigen, die jur Auswanderung dorthin geneigt find, erhalten me 
bei Antritt ihrer Reife die nöthigen Reiſekoſten. — Die Saaten ftehen bee 
digend, indeß wäre Regen erwünſcht. Auch für die Sommerung iſt der or 
bergeh an dieſen Tagen regnete es zwar in hieſiger Gegend, jedoch nur v 
ehend. 


— u 


Strombericht. 
Amn 2. Mai. K 1 Se e 9 v ah 
m 2. Mai. Kahn Nr. 1127, i d Rüde, un „ 
Nr. 1794, Schiffer Rudolph Tulke, bade ns Lach Polen mit St 


kohlen. —Holzflößen: 17 Triften Eichenſchwellen, von Neuſtadt nach Ste 


Angekommene Fremde. 


Vom 4. Mai. aus 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Rentiere v. Banaſzkiewich erer 
Uleyno, Frau Rittergutsb. v. Jaraczewska aus Gluchowo, amen 
Dietricy aus Schmlegel, die Kaufleute Schöps aus Kobplin, Pohl) 
aus Knoppen und Friedmann aus Rawicz. I 
n 2 5 v. Moſzezeüski aus Stempuchowo und v. Niemojew 
aus Sliwnik. . 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Müller aus Frankfurt a. O., Hane 
mann a. D. Mittelftädt aus Koſten, die Gutsbeſizer v. Nieſiotowski 
Skape, v. Drzeüski aus Borzejewo und v. Weſierski aus Myſzki. ' 305 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Major im 5. Art. Regt. Redte and 
Schmiegel, Apotheker Röſtel aus Berlin, die Kaufleute Steiner aus 
Breslau, Mulert aus Köln, Bärwald aus Düren und Weerih 
Düſſeldorf. that, 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Kaufmann Stahl aus Sta us 
Lieutenant Dittmer aus Eckſtelle, die Gutsb. Frauen v. Laſzezyns er aus 
Grabowo und v. Swiniewska aus Roſtworowo, die Gutsb. Bey 
Skorzewo und Schönberg aus Lang- Goslin. Gb 
HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsbefiger Gräfin Zoktowska aus uwe, 
Fräul. v. Zoltowäla und Erzieherin Fräul. Steinhaujen aus Niet must 
Oberförſter und Generalbevollmächtigter v. Trapezyüski aus San 
und Kaufmann Deſe aus Breslau. 5. Gier 
HOTEL DE PARIS. Die Guteb. v. Skoraſzewski aus Bliaye, Pꝛvzk 
ſielski aus Sosnowko, Suſzycki aus Stomowo, Seredyüglki aus ge, 
v. Skorzewski aus Nekla und Dutkiewicz aus Kamleniec, einjährig aus 
williger v. Skorzewski aus Berlin und Dekonomie-Injpektor Oswa 


Glogau. ner 
BUD WIL's HOTEL. Gaſtwirth Steydowsti aus Pinne, Kunſtgaler 
piler —— ane die Kaufleute Löwenthal aus Zerkow und a 
ein a n. ini 
DREI org v Aber g Paulke aus 2 5 Gutspachter Win 5 
au un ent Nowakowski aus Wreſchen. ‚änd“ 
ZUM LAMM. Brennerei» Berwaltet Lehmann aus Filehne und wo 
ler Heinemann aus Driebuſch. , ( 


bean 


Bekannt 
Der diesjähr utmachung. 


— alas ur peer Zeitung. _ 
RMjſerale und Rörſen⸗ Nachrichten. 


＋ 


in unſerm Gerichtslokal vor dem Kommiſſarius 


ige Frühjahrswollmarkt hieſiger[ Hrn. Kreisrichter Raſche anberaumten Ter⸗ 


Stadt wird vom 11. bis 13. Juni d. J. abge- mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 


halten werden. 
Poſen, den 25. April 1860, 
Der Magiſtrat. 
2 Bekanntmachung. 
ul der heutigen Verlooſung der nach dem 
erhöchſten Privilegium vom 10. Oktober 1853 
duagegebenen neuen Aprozentigen Poſener Stadt- 


Pollen nen ſind folgende Nummern gezogen 
2 400 4% 


Lütt. B. Nr. 28. 303. 329. 
C. Nr. 96. 143. 161. 172. 175. 
300. 304. 474. 526. 53. 551. 

562. 609. 617. 672. 
* D. Nr. 26. 131. 317. 318. 437. 
445. 601. 603. 634. 687. 741. 
1115. 1131. 1384. A 25 M. 
d Der Nennwerth dieſer Nummern kann nach 
— Juli c. bei unfrer Kämmereikaſſe erhoben 

n. 


u 50 W. 


bidon den früher gelooſten Obligationen find 


Lü dummern: 
kt. B. Nr. 5. 19. 139. 148. à 100 au. 
C. Nr. 273. a 50 W. 


D. Nr. 515. 524. 584. 685. 783. 
832. 844. 855. 856. 878. 902. 

N 983. 1174. 1184. 1235. 1269. à 25 u 
Mer noch nicht präſentirt, und wir erinnern die 
ſürdenthümer derſelben wiederholt, die Valuta 
Gedteſe Obligationen zu erheben, da dieſelbe auf 
iwefahr des Empfangsberechtigten und unverzinſt 

Depoſitum liegen. 

Poſen, den 3. Mai 1860. 

Der Magiſtrat. 1 
Bekanntmachung. 
Baue muthmaßlich geſtohlen ſiad polizeilich in 

schlag genommen: 
2 1) ein rothſtreifiger, wattirter Unterrock, 
Neal desgl., ſchon ausgebeſſert, 3) eine ſchwarze 
duc enjacke, 4) ein brauner kattunener Unter⸗ 
5 5) ein roſageſtreifter Unterrock, 6) eine 
3 eblümte Schürze, 7) eine weiße Schürze 
Yan Blumen, 8) ein rothes geblumtes 
ein en, 9) ein weißes geblumtes Leibchen, 10) 
mü ſwwarzſeidenes Tuch, 11) zwei weiße Nacht⸗ 

ben und 12) ein alter großer Regen ſchirm. 


— 


„ Nothwendiger Verkauf. 

Königliche Areis 5 
5 zu Filehne. 

Dole im Dorfe N sub Nr. 39 und 
Jbabiger Wieſen su Nr. A dem 
dichtlich e aus P Shir 15 Sr. an 
aber nebſt a e in der Regiſtra⸗ 

€ ‚10 
cam 4 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
N b welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
ethekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
nnen Befriedigung ſuchen, haben 

üche bei uns anzumelden. 

— lehne, den 20. Dltober 1859. 

Kön; Nöthwendiger Verkauf 

onigliches Kreisgericht zu Gueſen, 

den 14. Januar 1860. 
Ehel Carl und Ida Johannesſchen 
Ye euten gehörige, zu Waliſzewo sub Nr. 9 


Mi 
Dor tirt werden. 
le 


U arzewicz ex Waliſzewo Nr. 5% wer 
Gere Öffentlich vorgeſaden. 

der äubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 

fi Füduche nicht erſichtlichen Realforderung Be» 

ihr gung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 

en Anſpruch bei dem Suͤbhaſtationsgericht an⸗ 

Melden, 

Bekanntmachung. 

dedae der Frau Nepomucena v. Mora 

leweka geb. v. Szezaniecka gebörige Rit⸗ 
gut Grehowo, im Mogiluoer Kreiſe, 

Su dach abgeſchätzt auf 123,033 Thlr. 10 

und 7 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 

den 8 edingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 

are, ſoll - 

u 21. enter * Vormittags 

00 11 Uhr 

Ne entticer Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden 

biger, welche wegen einer aus dem 


n Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


de 
mein 
Kön Trzemeſzno, den 2. Februar 1860, 

igl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
ö Nothwendiger Verkauf. 
eie Kreer zu Wreſchen, 

Das I. Abtheilung. 

Rift, im 


Wrejchener Kreiſe belegene adelige 
ia ut WWSzemborz nebit Zubehör, ab- 
er bt auf 


der gebſt Oppot ekenſchein und Bedingungen in 
am —.— | 


einzuſehenden Taxe, ſoll 
. — 1860 Vormittags 


an x 11 Uhr 
Vie ticher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
aus dem g Gläubiger, welche wegen einer 
othekenbuch nicht erſichtlichen Real- 
den Rage in Re 
zum en) mit ihrem Anſpruch bei Ge⸗ 


Weeſchen, den 14. April 1860. 
Bekanntmachung 


n dem K 4 \ — 
au onkurſe über das Vermögen des 
der kanns! Hellriegel zu Nakel hat 


Waden nicht erſichtlichen Realforderung 
Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 


88,117 Tolr. 9 Sgr. 9 Pf., zufolge g 


Wahl des neuen de 
nals abzugeben. 
3 bſens, den 30. April 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Freiwillige Subhaſtation. 
Das zum Nachlaß der Wittwe Kolminska 


grundſtück nebſt 17 Morgen Land zu Praem⸗ 
nitz Nr. 11, abgeſchätzt auf 190 Thlr., ſoll Be ⸗ 
hufs Erbtheilung auf ö 
den 10. Mai d. J. Monmittent 3 Uhr 
an Ort und Stelle in Praemnitz freiwillig jub- 
haſtirt werden. 
Poſen den 20. April 1860. 
Königliches Kreisgeri 
Zweite Abtheilung. 
mzugsbalder werden auf der Oberförsterei 
Ludwigs berg bei Moſchin am 7. Mai 
d. J. früh, 8 Uhr verſchiedene Möbel, Haus 
und Wirthſchaftsgeräthe, als auch Vieh und 
Pferde öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige einladet „Roſt, 
Bürgermeiſter. 


cht. 


währt vom 20. Mai 
Badeinſpektor V. Döring. 


heide 20 Zimmer, Brakmann 


W. Ruhe 7 Z., Krieger 5. Z., Müller 5 Z., H. 
Anfragen nach Wohnungen bitten wir 


nitiven Verwaltungsperſo ⸗ 


Marianna gebornen Balcer gehörige Haus ⸗ 


Der Vorſtand des 


Die Saiſon des königlichen Bades 


Königl. Bade⸗Verwaltungs⸗Direktor Bischoff. 


in Weſtfalen. 

Gegen beginnende und nicht zum dritten Grade vorgeſchrittene Lungenſchwindſucht, Blut⸗ 
huſten und Hämorrholdalſtockungen. — Unter den Gaſthöfen find beſonders zu empfehlen: Lo⸗ 
3. Pörtner 18 Z.,, Schmalhorſt 12.3. Wegener 8 Z., unter 
den Privatwohnungen: Apotheker Rollfs 10 Z. J. Deſenberg 9-3., Koke 
Dr. Fiſcher, Bademeiſter Fiſcher 7 Z., Johann Fiſcher 7 Z., Hier. Rumenie 


ö Thi 


1) Als Feſtordner fungiren: 
Herr Landrat 


*  Rittergutäbefiger. 
Oberamtmann 


Gutsbeſitzer v. Diose 


2) Der Termin zur Anmeldung für das Trabreiten — 


Lieutenant Storek auf Grünchen bei 


j Dem Sieger wird von der Stadt Liſſa ein ſilberner Pokal verehrt, 
3), Iſt ein Herren⸗Rennen proponirt, ½ Meile, freie Bahn, auf Pferden aller Länder, die im 
En 1860 nicht unter Decken tralnirt, und > 
ners ſind. 1 Frd'or Einſaß, am Pfosten zu 
Sieger erhält einen Sattel und Zaum und die Hälfte der Einſätze. Das zweite Pferd die 
Gehen 6 oder mehr Pferde, jo rettet das dritte Pferd feinen Einſaß, Unter 


landwirthſchaftlichen Vereins Koſten⸗ 
er Kreiſes. 


andere Hälfte. 
3 Pferden kein Rennen. 


Frauſtädt 


De hausen (Rehme) in Westphalen. 


(Kohlenſaure Sooltherme — Sool — Dunſt — Gas — Bäder) 


bis 16. September. 


Auskunft über Miethen von Wohnungen oder ſonſtigen ugelegenheiten ertheilt der königl. 


— 


3, Dr. Kramer, 
3., Bauer 6 Z., 

eſenberg 4 3., Pol, Serg. Mertens 4 3. 

an Genannte zu richten. Die Omnibuſſe der 


erichtstommiſſion I. Gaſthöfe vermitteln die Ueberfahrt von Paderborn. Brunnenärztliche Anfragen erledigen 


Dr. Fischer, Dr. Kramer, beide anfällig in Lippſpringe. 


Dankſagung. nannten fetten, darum nicht ſo raſch veraſchenden 


Den hohen Herrſchaften des Branigereind der 
Eliſabethanſtalt ſage ich für die gute Pflege 
meiner Frau meinen innigſten Dank. 

Der Hebamme Frau Tulliſchkewitſch aber 
möge es der Herr ſegnen für die raſtloſe Hülfe 
bei der ſchweren aber glücklichen Entbindung. 

Jeder meines Gleichen ſei getroſt; der ſeine 
Frau dort anvertraut, wird dankend und zufrie« 
den ſie wieder zurückempfangen. 

Poſen, im Mai 1860. RK. H. 


Err 


Möbelwagen 


zum Transport unverpackter Möbel, @ 
unter Garantie, empfiehlt 9 
L. Weil, Spediteur. J 

Liſſa, Provinz Poſen. 9 
F 
0 Bekanntmachung. 

Bei meiner Niederlaſſung hierorts erlaube ich 
mir, mich den geehrten Herrſchaften, Baumeiſtern 
und Bauunternehmern hier und außerhalb zur 
Verfertigung von Schiefer, Ziegel- und Papp- 
‚Dächern ergebenſt zu empfehlen. Auch bemerke 
zugleich, daß ich dieſe Bedachungen ſowohl inkl. 
als exkl. Materialien übernehme, und jeden Bau⸗ 
herren zufrieden zu ſtellen bemüht fein werde. 
. werden bis auf Weiteres Neuſtädter 
Markt Nr. 10 bei dem Zimmermeiſter Schar⸗ 
wenka erbeten. 

Poſen, im Mai 1860. 
| J. Umlauf, 


( 


Schieferdeckermeiſter und Dadypappenfabrifant. |} 


(Eine in ihrem Fache geübte Schneiderin und 
E Wäſchenätherin bittet 4 
St. Martin Nr. 16. 


Ueber 
den Werth und die Behandlung 


der Steinkohlen 
bei ihrem Verbrauch. 

Um nachſtehende Angaben dem Verdachte ſpe⸗ 
kulativer Abſicht zu entziehen, folgen am Schluß 
derſelben die Aeüßerungen des Dr. Brix nach 
den amtlichen Unterſuchungen verſchiedener Stein 
kohlen (Berlin, Ernſt und Korn, 1853) 
Der Werth der Steinkopten iſt im Allgemei 
nen ein relativer, inſofern weniger der Koſten⸗ 
punkt, als eines beſtimmten Zweckes Befriedi⸗ 
zung in der Verwendung derſeiben, als maaß⸗ 
gebend auftritt. Rückſichtlich des Koſtenpunktes 
re ” 
mehr die innere Kraft einer Stentohte, alk deten 
Realwerth heraus. f id 

Das Publikum hält meiſthin eine Steinkohle 
für gut, welche rasch flammt, xaſch verbrennt und 
wenig Asche zurückläßt, ohne besondere Aufmerk. 
ſamkeit in Bebandlung der Heizung zu erfordern. 
Das iſt kein richtiges Urtheil; denn dann müß. 
ten gute Braunkoblen die beften Feuer⸗Materia⸗ 
lien fein, Es kommt lediglich hierbei auf zweck. 
mäßige Behandlung und daraus entſtehenden 


jedoch ſtellt ſich nicht ſowohl der Y 


Heizeffekt der Steinkohlen an. 


Behandlung. N 
Wer in der ill für Steinkohlen 


er pi > . * 2 rl 
Saunen, dau Verwalter der Maſſe, die Koſten nicht zu berückſichtigen hat dem wol. 


N Albert Beckert zu 
tragt, ihn von ſeinem Ante zu entbinden. 


it 
dem 


Bromberg len wir die Verwendung obengedachter, ſoge 


nannter magerer Steinkohlen, weil bequemer, 


läubiger des Gemeinſchuldners werden nicht widerraäthen; wer jedoch großen Heizeffekt 5 
der Aufforderung in Kenutniß ge⸗ mit geringeren Quantitäten von Steinkohlen ers) Nunkelrüben, lange rothe, 100 Pfd. 15 8 A 
dito, Pohl's Nieſen⸗, 100 Pfd. 20 5a. Mata 19, 2 Tr. rechts iſt ein möbl. 


halten, wer ſeine Jahresausgabe dafür verrin. 


am 15. Mai c., Vormittage 11 uhr gern will, kann ſich mit Nußen nur einer ſoge⸗ 


—— 


Steinkohle bedienen, Letztere iſt nämlich reicher 
an Bitumen (Erdpech) als die 2 brennende, 
magere. Sie ſchmilzt daher ein Weilchen nach 
dem Anlegen im Ofen, auf der Oberfläche der 
Kohlen eine Kruſte bildend, welche, wenn ſie 
nicht mit dem A ee wird, die 
Flammen hindert, den Verbreiinungsprozeß zu 
vollenden und die erforderliche Hitze zu entwickeln. 
Wird jedoch jene Kruſte zerſtört, wenig Kohle 
ſodann nachgelegt, ſo verbrennt ſie flammend 
langſamer und liefert einen bedeutenden Heiz ⸗ 


effekt. Je beſſer der Luftzug durch Freihallung! 


des Roſtes von Aſche erhalten, je mehr beim An⸗ 
legen eine ebene der 5 — 17 
deſte größer wird die Wirkung ſolcher Stein. 
kohlen ſein, und man wird 4 ang 
e finden, daß, obwohl d hi t, 
ſie doch im Verbrauch ſparender, alſo billiger, 
als magere Kohlenſorten find. 

Es genüge ein Beispiel aus unſeren Erfah⸗ 
rungen. if‘ 


hatte, wurden wir von Letzterem ſpäter davon . 


Die Steinkohlen unſerer Flötze ſind meiſt 


um Beſchäftigungſ backend, daher für Gas- und Koaksbereitung, 


Maſchinenbauanſtalten, Schmiede und andere 


— Induſtriezwecke darm da In dieſer Beziehung 
Rang unter den ſchleſiſchen . 


nehmen fie den erſten Rang 
Sorten ein; nur die Steinkohlen der oberſchle⸗ 
ſiſchen Königin Louiſe⸗Grube ſcheinen den unſe⸗ 


ren gleich zu ſtehen. Man kann fie mit engliſchen. d 


und weſtphäliſchen Kohlen gleich ſtellen. 

Nach Dr. Brix ſtehen (cf. pag. 34 J. e.) die 
Kohlen der Glüchilf Grube in der Kon 
portfähigkeit den beiten des geſammten 
preuß. Staates gleich; 

der nußbare Heizeffekt der Hermsdorfer Kohle 
im niederſchleſiſchen Reviere am größten, 
da er pro Pfund des trockenen Materials 
8,00 ergab, € 

beträgt bei den oberſchleſiſchen Kohlen nur 


6,80 bis 7,25; nur die der Königin Louiſe⸗ 


Grube erreichten ebenfalls 8,00. 
Englische Steinkoblen hatten nur 7,68 bis 7, 47 
nutzbaren Hetzeffekt pro Pfund ergehen. 
Aſchengehalt: ! 
Glückhilf⸗Grube 5 Prozent 
unwick 4 5 
1,5 bis 10 
15 1 Prog. 
aldenburg in 
April 1880. Schleſten 


Oberſchleſ. 
Königin Louiſe⸗ 
Hermsdorf bei 
den 3. 


Der Vorſtand 


Hierſchan 
5 in Liſſa am 14. Mai 1860. 
Als Nachtrag zu dem bereits veröffentlichten Programm zeigen wir ergebenſt an; 


N v. Madai aus Koften, 
Dberbürgermeifter Weigelt in Liffa, 

Stoe auf Tarnowo, 

vw. Löper auf Wielichowo, 
. Mittelstaedt auf Kurowo, 
Wolframm auf 
Petriek aus Nawicz, 
Bieneek aus Kloda, 


| 
! 


eſtelltem © 


Kapitalien von 20— 100 Mill. Thaler find zuſ pachten. 


4. Mai 


Iii 


1860. 


meichenen Vorn“, Judenſtraße, ift der 
Dünger zu verpachten. Näheres daſelbſt. 


EREIE RER, deere e 
Von der Leipziger Meſſe zurückge⸗ 
kehrt, habe ich die geichmadvolliten und 2 
e eleganteſten Modeartikel mitgebracht, und 2 
empfehle ſolche zu gemäßigten Preiſen. } 
4 J M. Zlotnikiewiez, 
Re Markt Nr. 68. 
FT. 
Paar Trieolſtrümpfe in allen Größen, 
15 in, Saum wolle, verkauft billig 
i welche bei den Rittergutsbeſitzer Herrn m. ie 4 2 3 — — 
Liſſa erfolgt, — wird bis zum 13. Mai prolongirt. g X rabkreuze, nd Platten 
u Jiefert ausserordentlich billi 
Friedrichsstr. 9. u. King. 
* 1 5 5 * 7 u 
Maitrauk u. Mgitrankeſſenz 
aus friſchem Waldmeiſter empfiehlt 5 


artwig Kantorowi 
e ee 


Frisches eugliſches 
9% 2 didi en Abpdalt Sah. Porter diesjähriges Gebräu empfehlen 
8. A. Krüger, am Warthe Damm. . H. Meyer $ Co., 
Auf dem Dom ZIot-|_ u: Wübelmaplag Nr 2. 
niki bei Gonſawa, Di, beliebten Harzer Gebirgs⸗ 
b Kreis Mogilno, ſtehen käschen ſind wieder eingetroffen. 


150 Stück gute Wintermaſthammel zum Adolph Bernstein, 
Verkauf und ſofortiger Abnahme bereit. Berlinerſtraße 13. 


| ffüte wohlbekannte 
‚weisse brust-Syrup > 


g | * 5 aus der Fabrik won 8 
.A. M. Mayer in Breslau 


ist ächt zu haben ©; 


Ibechy, 


Shü aus Ob. Pritſchen. 


zur Zeit des Rennens im Beſitz des Unterzeich⸗ 
nennen. 


Der wesen seiner ausserordentlichen fte 
N u Vom 


1 


| 


eisswaaren - Handlung bei S. SPIF 0, Posen, Markt 87. 


in der 


Der von der königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857, und 
vom betreffenden königl. Miniſterium durch Reſkript vom 4. Aut 1857 um Fr und per 
Öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weientlicher Beſtandthell Zwiebel- 


dekott iſt, geftattete weiße Bruſt⸗Syrup 


von G. A. W. Mayer in Breslau iſt in Originalflaſchen zu 1 Thlr. und / Tlr. ſtets 
echt bei Unterzeichneten zu haben. Dieſer Syrup wird wegen jeingg lieblichen Geſchmackes auch 
gm ren a ng nn * 1 

. sche in Schmiegel, anette plätz in Gneſen, ©. F. Beleites 
bn e den bet ard f. ade e e Di di e 


Drei Mongte lang litt ich an heftigem Bruſtleiden, verbunden mit ſtarkem Huſten und 
wahrer Athemnoth. Nachdem ich viele Arzneimittel vergebens gebraucht, wurde mir der 
A. W. Maperſche weiße Bruſtſyrup angerathen, und nach Gebrauch von / Flaſchen deſ⸗ 
ſelben bin ich gänzlich pon meinen Leiden befreit. Somit kann ic) allen ähnlich Feidenden dieſen 


Syrup mit Recht empfehlen. 
Moyland, den 14. Mai 1859. Joh. Theod. Zaufen. 


Himbeer, Apfelſincn⸗, Citron-, Banille⸗ und Wein⸗ 
Limanaden : Eſſenzen, 


konzent, Mandelmilch (Orgeade) 


wovon ein Eßlöffel voll in ein Glas Waſſer gerührt, zur augenblicklichen Bereitung einer küh⸗ 
lenden und aromatiſchen Limonade oder Orgegde genügt, offerirt in den bekannten halben Cham⸗ 
pagnerflaſchen A Flaſche 10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr. ferner * 


Selter⸗ und Sodawaſſcr, 
20 Flaſchen, jede ein halbes Quart enthaltend, mit 1 Thlr. 
Carl Putzmann, N 
Begründer der konzeſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


＋ * a) N * * 
Die allgemeine deutsche National- Lotterie betr. 
Wie wir die Mitglieder des Fabrik- und Handelsstandes deutscher Nation zu Gaben 
für die Gewinne unseres Lotterieunternehmens eingeladen haben, so erlauben wir uns, 
die Mitglieder des löblichen Handwerkerstandes 
Ihrerseits dieses Unter- 


hiermit zu ersuchen, durch Erzeugnisse ihres Gewerbfleisses auch 
nehmen freundlichst unterstützen zu wollen!‘ 
„Alle und jede beliebige Spende bitten wir noch im Laufe des laufenden Monats an 
hiesige Hau ptbureau abzugeben oderädressirt, mit der 1 Schiller- 
und Tiedge- Stiftung betreffend, einzusenden, indem die von uns beabsichtigte 
öffentliche Ausstellung im Juni d. J. eröffnet werden soll. 8 
Wenn sich mehrere der gütigen Geber vereinigen und Kollis von dem herkömmli- 
chen Gewicht (in Sachsen über 2 Pfund) auf die deutschen und östreichischen Eisenbah- 
nen aufgeben, so erhalten wir solche Zusendungen frachtfrei, — mit Ausnahme der bayri- 
schen und württembergischen Bahnen, 
\ Dresden, den 1. Mai 1860. 
Im Namen des Haupt- Vereins 
der allgemeinen deutschen National-Lotterie für die Schiller- und I jedge-Stiftungen, 
Der Major Serre auf Maxen, geschäftsführendes Mitglied. 
er ee 


ar U 
Den Herren Gutsbeſitzern (Tieſenſtraſſe Nr. 1, am Karmeliterkloſter, 
Nachricht, daß mehrere Herren beabſichtigen, DIR iſt eine PR N van 2 Stuben fofort zu 
in der Provinz Weſtpreußen angulaufen,| vermiethen. endaſelbſt iſt eine Wieſe zu der⸗ 

f Näheres bei der verw. Kanz. Juſp. 
dieſem Zwecke disponibel, und erſuche ich die 17 0 Sperling. 


xen Beſitzer, welche . verkaufen gefonnen ſind, Br eit eſt taße Nr. 15 a 


10 


mir ihre Offerten nebſt genauen Anichlägen portor, 
frei einzusenden. L. Mutter, Kaufman, möblürte und unmöblirte Wohnungen zu verm 


in Berlin. si 
1 — NOT 7 ese r in alide 
Im Vicloria⸗ Park E nc dag d 


unbemittelt und kränklich, iſt 
Ableben ſeiner Frau außer Stande 


ö in Zwillingspä ; 
Er ver⸗Lan Zwillingspärchen, 2 4 Monate alt, 
der konſol. Glückhilf⸗Grube. A EMONFE? are pee aach 1 * Dänen, 5 — und — 
"Mayn. e 20 itt eine Darferre, Seen. Vielleicht würden ſich Herrſchaften fine 
— St. Martin e d den, welche pa Pen N Dies Pärchen, 
Mo'nraben, weſße gruntänfide Nieſen. Sub W ea und Keller, vom 1. Der auch vereinzelt an Kindesſtatt anzunehmen. 
g ‚Did 5 Föhr, Jul ab zu vermiethen. Die Kinder find geſund, und ihrem Alter ange 


bei A. Niessing in Polu. Life; 


wa e zu gut dag 5 n Nd 
1 } as Nähere zu erfragen hei F. Seide 
mmer an einen ruhigen Miether zu verm. Benentnnerfernße Nr. 5/6, e 


. l an 5 


. v. Kuleſza, laden wir mit der Bitte allſeitig][ ür das Comtoir eines hieſigen lukrativen Ge⸗ 7 
Die ee . — pr utenſilien zahlreichen Beſuches dend ergebenſt ein F ſchäfts wird ein mit den Comptoirarbeiten Sternke — Cafe Restaurant. 
des Rettungs vereins finden Goftyn, den 1. Mai 1860. vertrauter junger Mann gegen ein Jahrgehalt Sonnabend den 5. Mai 
Sonntags früh 6 Uhr Der Vorſtand von 360 Thlen. zu engagiren geſucht. Auftrag K t 
um 6. Mai, der landwirthſchaftlichen Vereins für die Kteiſe W. Misleben in Berlin. 1 05 es Konzer 
am 2 Jul Schrimm, Frauſtadt, Koſten, Kröben. KT: ee nach einem Bade 8 = von der Kapelle des 10. Infanterie» Regiments. Anfang 4 Uhr. Entree wie bekannt. 
. u l, i . . * a 7 

= 5. 2 ‚Siege & Co. in London W. C. — Saunen In Berlin. Hildebrand's Garten. Produrkten⸗ Borfe. 2 
ame = ig ſuchen Agenten für Poſen u. erb. Briefe fre. E in Lehrling, moſaiſch, von auswärts, findet:] Zum Abendbrot täglich Spargel und Ko⸗ 1 1 ee „Bes f 


ſofort eine Stelle beim teletts bei Hildebrand, Königsſtr. 18. 


Deſtillateur G. Weiß, Walliſchei 6. — terung: leicht bewölkt, windig. 


im Hofe der ſtädtiſchen Schule an der kleinen 


Gerberſtraße ſtatt. Benachrichtigung E eee eine neu erbaute Kegelbahn iſt eröffnet Weizen loko 65 a 76 Rt. nach Qualität. 

K i sin unverheiratheter, praktiſch und theoretiſch 0 > ! Sri 
7VEC1J%%%%%% TT 
s ee re | | „ eee beben Ggiechunge⸗ ae Noltin el been 2 ee > " Schropte 44, = Juni 484 a 49} Rt. bez. u. Br., 49 Gd., 5. 
Der Vorſtand des Nettungsvereins. ] bebörde eröffnete ſeit 5 Jahren die Unter- erworbene Routine die beiten Zeugniſſe aufu..!üͤ«˙ᷓ — [Zuni u. p. Juli 49 8 494 Rt. bez., p. Jun 


5 A ichnete ein B von Gouvernanten I weiſen hat, ſucht bald oder ſpäter eine Stellung . 2402 Juli 483 a 49} Rt. bez. u. Br., 49 Gd., P 
Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft Lins Sowerneuren, wage Anfıaıt fa M als Bortiverwiter oder Revierförtter; an würde Kaufmänniſche Vereinigung Full. Ag. 480 a 4 BE ber, Br. u. Ob 5 
1 * i ’ ! 
3 einer geneigten Anfnahme erfreute und nicht zu oſen. t. 
eichsel-Thal. aufhört, mit dem Vertrauen der ange» 
In Gemäßheit des F. 26 unſers Statuts bern - deniten Perfonen im Sande und im Kd. 
fen wir hierdurch auf ſerreiche beehrt zu werden. Bei jo zahl- 
Montag, den 4. Juni d. J. Vorm. 11 Uhr reichen Konnexionen mit Perſonen, welche 


die Erziehung ihrer Kinder unter eigner 

ber 3 g 7 Be. 
die re Bi ei 174 Aufſicht leiten und hierzu qualifizirte Lehrer 
Geſellſchaft. brauchen, bat das Bureau der Unterzeich- 
Wir laden die Herren Aktionäre zu derſelben N 2 * e hr 
hiermit ein, und bemerken, daß folgende Gegen · mit der Privaterziehung der ae 


derſelbe nicht abgeneigt fein, in irgend einem Holz⸗ 3 
eſchäft ein Placement anzunehmen. Gefällige > 2 8 e Gar. 

Adressen sub A. Z. expedirt d. Zeitung. Geſchäfts⸗Verſammlung vom 4. Mai 1860. Hafer, loko 29 a 33 Rt., p. Frühjahr 281 
Fin routinirter Wirtäfcpaftsinipektor, unver⸗ onde. Br. Gd. bez. Rt. bez. u. Gd., p. Mai- Juni 283 4 234 Rt 

E heirathet und militärfrei, der als ſolcher au Preuß. 35% Staats Schuldſch. 84 — — bez, p. Juni-Jult 285 a 28% Rt., p. Juli-Augz⸗ 

bedeutenden Gütern Weſtpreußens, ſo wie im 4. Staats- Anleige — — — 28 K. be „ p. Aug. Sept. 27 4 Z Rt. bez, 
Großverzogthum Poſen und zwar größtentheils - 4, Aulei on p. Sept.⸗Btt 26 Rt. bez. 

ſelbſtändig fungirt hat, fucht eine ahnliche Stel. Neueſte 5% Preußische Anteige 104 — — b. Rüböl, 1oto 101 Rt. Br. p. Mai 105 U 100 

lung, gel oder zu Johann d. J. Gefällige Preuß. 35% Prämien-Anl. 1855 — 143 — Rt. bez u. Gb., 101 Br. p. Mal- Juni! 
Offerten find in der Exped. dieſ. Itg. unter der Posener „Pfandbriefe 0 l 

Chiffer K. F. fr. abzugeben. N . 


995 — [2.108 Rt. bez. u. G., 10% Br., p. Sept. 
874 — 11 11 a 14% Rt. 5 u. Gd. 101 Br. 


ftände auf der Tagesordnung fteben: ſchäftigt find und in der Konverſation ür einen, mit mir verwandten, kraͤfli ue ne: ai kt. 11 Bi. 
3 3 | N a r gen Kna⸗ 2 Ä p. Okt.⸗Nov. 113 3 114 Rt. bez. u. Gd., 11% 

C%ꝓCCC%GCC006õé6GCC%G%/%00 a a a a a ae 

ichterf prache, ſo wie auch Perſonen, die in der einen tüchtigen Lehrmeiſter. Etwaige Zu⸗ a p. Mai 175 a 175 4 bez., Br. u. Gd, 

2) Berichterftattung.der Revif, Rommiffion, Hufe im Geſang und Zeichnen Unter» ſſchriften werben vote erbeten. . R 1 p. Mai-Juni 125 a 17% a 17 N. bez, Br. . 


3) Wahl eines ſtellvertretenden Verwaltungs ⸗ 


Posener Rentenbriefe Gd., p. Juni -Juli 181 a 18 Rt. bez., Br. 1. 


richt ertheilen können, ſich perfönlich oder La Roche, Arzt in Kurnit. 


raths⸗Mitgliedes. 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. 


Gd., 5 Juli -Auguſt 185 a 184 Kt. bez. „ 


berg, den 4, Mai 1860, brieflich franko zu melden, um entipre (Din unverh. nicht unbemittelter Oekonom 4 „Sbligat. 4 
Brom Per Derwaltungsrath chende Stellen zu erhalten. E wünſcht fi bei einem Unternehmen oder Proll. Ben altten Gd., 1 =. p. Aug.⸗Septbr. 185 Rt. bez 
- Das Gouvernanten- Bureau in Warſchau, Geſchäft zu betheiligen. Auch würde er eine Stargard»Pofen, Eiſenb. St. Akt. Gd 1 


44 5 
Weizenmehl 0. 45 a 5 Rt., 0. u. 1. 44 


A. Oehlrieh, Vorſitzender. 


rail! 
DDr 


Krakauer-Vorſtadt. Straße Nr. 435, noble Gaſtwirthſchaft pachtweiſe übernehmen.] Sberſchl. Eiſend. St. Aktien Li , 

en u — — 8 „Eiſenb. St. Aktien Lit. &. . u 

Z der zweiten diesjährigen Generalverſamm⸗ 11 . Jos Gefällige Offerten werden unter N. N. 4 1888 0 eat Lit. E. 1 51 2 57 5 oggenmehl 0. a 3 . 3 A 
lung in Goſtyn, am Montag den 21. Maic. elene Nowoleeka. oste restante Grünberg in Schlesien Polniſche Banknoten S tettin 3 Mal. Klare Luft, windi 


ranco erbeten. Ausländiſche Banknoten große Ap.— 


Vormittags 11 Uhr, im Saale der Frau 
- f Wind: Nord-Oft. Temperatur: + 90 R. 
3 1 Quart -Ausgabe, erscheint in monatlichen Lieferungen von 4 meisterhaften Stahl. at Schi zu * 78 ba Heer Weizen, loko gelber = Söpfd. 72—77 2 
e er 8 nivers 1860er Jahr- stichen der schönsten Ansichten der Erde, mit 2 Bogen anregend gel . er 2 85 N 18 - ul 45 } unis pez., p. Frühjahr Söpfd. gelb. exkl. ſchleſ. 76 
gung „der 75 Fra en Artikel, Rae a — 5 in dus — Jul 451 8 = u Eu ya; bez p. Sept-Dtt 105 16} Kt bei a 
BAR» 2 k an erk aus alle chhandlungen für gr. 8 „un pr. . oggen, loko p. 77pfd. bez., RB 
Verlag des Bibliographischen Instituts mit dem Schlussheft Ra er reizende MADONNA della Spiritus (pr. 8000 % Tralles) ebenfalls zu 465, Pl. bez., Anmeldung 46} Rt. 1 7 10 
in Hildburghausen. SEDIA in einem vortrefflichen Stahlstich als Preisgabe. 1 85 1. 0 1918 er ee 1 15 Brübjahe 7 1 rs 5 p- Ju J 
— .... ſ P —— ——— —— — 11t ah yr. Pai — ez., pr. Juni N . bez. u. 8 r., p. Jun. 
Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. Dis heute erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ r 0 f6 1 10 bis F bez., pr. Juli 174 Gd. 8 46. bez. u. Gd. p. Son 46 Rt. be 
6 Fe 1 4 8 uf gien 49 ＋ an deer 1 ale ang als. 8 loko p. en 42 vn a 122 75 
Kreuzkirche. Sonntag, 6. Mai Vorm.: einem en Sohne ze att beſonderer d. Frühj 13 Rt. bez. 
Herr 8 Klette. Nachm.: Herr Meldung 8 7 Heute Freitag Poſener Marktbericht vom 4, Mai. 155 EN 0 gt. — a of 
Kandidat Lemon. H. Zeidler, Kreisgerichtsſekretär. großes Doppel = Kon zert un bis Rüböl, loko 103 Rt. Br., 2 Nat, Juni 10 
Montag, 7. Mai Abends 6 Uhr: Herr Ha um ½5 Uhr Nachmittags verſtarb uner« and’ Gefangvorträge Rt. bez. u. Gd., p. Sept.-⸗Okt. 114 Rt. bez. 
Oberprediger Klette (Miffionsgottesdienft). | wartet meine geliebte Frau Franziska geb. sgefübrt von ſeche rk ee Leitung der Fein Wesch. chf. 25 115 Br. 1 65 
Nenad rr Oipmerzeigeäge ti Pr ven. Si mermann und Iſer aus Böh⸗ Mittel Welz 7 : 6 20 Spiritus, loko ohne aß 17, ble 
1) Petrigemeinde. Sonntag, 6. Mai früh dies Verwandten und Freunden ergebenſt an. Br 1 — Ne e f der rühm⸗ B f 3 5 ner ne t. bez., mit Faß 171 Rt. bez., p. 815 9 7 
e , Bene Sad er l 
e r: Herr Diakonu enzel. ö . ' ... 5 Ele J . 
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